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Israel wird sich verteidigen 


Tel Aviv. — Ministerpräsi¬ 
dent Levi Eshkol erklärte am 
jVörabend des Jom Haazmaut, 
dass ,,Israel reagieren wird, 
um die Fortführung der 
^Volkskriege' zu verhindern'*. 
Diese Bezeichnung haben die 
Syrer den von ihrem Terri¬ 
torium aus gegen Israel ge¬ 
führten Guerilla-Attacken ge¬ 
geben. „Es ist unmöglich“, 
führt;«? Eshkol aus, ..dass nur 
aut einer Seite der Grenze 
Ruhe herrscht und wir wer¬ 
den diese ständigen Angriffe 
nicht tatenlas hin nehmen*. 
g?r klagte Syrien an, die Quel¬ 
le der Grenzunruhen zu sein 
und fügte hinzu: „Wir wer¬ 
den den Augenblick, den Ort 
und die Art unserer Reaktion 
bestimmen.“ 

Eshkol erklärte ferner, < 
das israelische Heer jegliche 
Ableitung der Jordanwasser 
verhindern und Israel die 
Schiffahrt im Roten Meer 
schützen wird. Die siidarabi- 
sohe ,.Befreiungs - Organisa¬ 
tion“, die sich „Flosy“ nennt, 
hatte aus Aden angekündigt 
dass sie israelische Schiffe an 
der Befahrung des Roten 
Meeres zu hindern beabsich¬ 
tigt, sobald die Engländer 
binnen kurzem Aden räumen 
werden. Der Ministerpräsi¬ 
dent wiederholte, dass Israel 
dem Jordan nur die Wasser- 
menge entnimmt, die Eric 
Johnston der damalige Ge¬ 
sandte des Präsidenten Ei- 
senhower, in seinem Plan 
vorgesohlagen hat, wobei er 
betonte, dass diese Regelung 
in ihrem technischen Aspekt 
von deu Arabern und Israelis 
angenommen worden ist, 
während die arabischen Re¬ 
gierungen sie politisch be¬ 
kämpfen. Er eröffnete im 
weiteren, dass Israels Armee 
in den letzten Jahren nicht 
nur aus ausländischen Quel¬ 
len sondern auch von der is¬ 
raelischen Industrie gestärkt 
wurde. Er enthüllte, dass die 
Skyhawk-Flugzeuge in die¬ 
sem Jahr bei der Luftwaffe 
eingesetzt werden und die 
Panzereinheiten und die Ar¬ 
tillerie mit neuen Waffen 
versehen werden sollen. 


ren. Wenn jedoch die Reak¬ 
tion Israels nach Zeit und 
Ort limitiert erfolgt, würde 
Aegypten oder irgendein an¬ 
derer arabischer Staat nicht 
veranlasst werden, Syrien zu 
Hilfe zu eilen. 

Diese Beurteilung der La¬ 
ge gründet sich auf folgende 
Umstände. Die Attacken syri¬ 
scher Guerillabanden häufen 
sich. Di« syrische Regierungs¬ 
junta hat wiederholte antiis¬ 
raelische Aktionen zur Grund¬ 
lage ihrer Politik gemacht, 
und keine Grossmacht hat 
den Willen oder die Fähig 
keit, Syrien zu einer gemä- 
ssigteren Haltung zu bewe¬ 
gen. Man glaubt, dass die So¬ 
wjetunion Ratschläge ertei¬ 
len, doch in Wirklichkeit kei¬ 
nen Druck ausüben wird. 


Frankreich ist erst zu kurze drückt und die Einwanderung 
Zeit auf der arabischen BüJh- beeinflussen könnte. Die sy- 
ne erschienen, und den USA \ rischen Politiker wiegen sich 


ermangeln trotz des vielleicht 
vorhandenen Willens die Mit¬ 
tel zur Beeinflussung Sy¬ 
riens. 

Die politischen Beobachter 
«meinen, dass ein Schlag ge- 
jgen Syrien auf die Aegypter 
abschreckend wirken könne 
und die Syrer von ihrem Irr¬ 
tum heilen dürfte, dass sie 
einen ständigen ,,Volkskrieg“ 
gegen Israel führen können 
Die in Damaskus regierende 
Junta nimmt möglicherweise 
mit einer gewissen Berechti¬ 
gung an, die fortgesetzten 
Grenaüberfälle hätten Israel 
geschwächt und Unsicherheit 
an der Grenze hervorgerufen 
die auf die Wirtschaftslage 


in dem Glauben, dass sie ihre 
Aggression ungestraft fortset¬ 
zen können und die Zusam- 
menstösse vom August und 
April die israelische Antwort 
auf Streitigkeiten über die 
Bebauung der Grenzboden 
und nicht die Reaktion auf 
di« Verletzung der Grenzen 
bildeten. Ueber den genauen 
Augenblick, in dem Israel 
sich zur Anwendung von Ge¬ 
walt gezwungen sehen wird, 
verlautete nichts aus diesen 
Kreisen. Es scheint jedoch, 
dass Israels Reaktion erfol¬ 
gen wird, sobald die Syrer ei¬ 
nen grösseren Einfall in is¬ 
raelisches Gebiet durchfüh¬ 
ren werden. 


u THANT MAHNT 

Vereinte Nationen. — Die Refü chtung, dass ,,neue 
Kämpfe zwischen Israel und Syrien“ wieder ausbrechen 
könnten, kam in einem an den Sichei heitsrafc gerich¬ 
teten Schreiben des UN Generalsekretärs, zun. Ausdruck. 
U Thant fügte den Tert einer Botschaft bei welche er 
an den UN-Schlichter General Odd Bull sandte Darin 
wies er den General an. unverzüglich getrennte Resore- 
chungen mit Syrien und Israel einzuleiten und bemüht 
zu sein, „ein Einverständnis über praktische Regelun¬ 
gen für die Fragen der Bestellung der Böden längs der 
Demarkationslinie herbeizuführen“. 

Thant bezeimnete derartige Vernandlungen als un¬ 
erlässlich, da „im Augenblick kein fruchtbares Zusam 
mentreten der syrisch-israelischen Kommission für den 
Waf fern tillstand erwartet werden kann, weil die Syrer 
sich weigern, an Sitzungen dieser Kommission teilzu¬ 
nehmen.“ (ITA) 


Drohungen aus Aegypten 




DAS EINZIGE MITTEL 

Jerusalem. — Unterrichte¬ 
te Kreise gelangten zu der 
Ueberzeugung, dass nur die 
Gewalt die von Syrien inspi¬ 
rierten und geleiteten Einbrü¬ 
che in Israel aufhalten kann. 
Wenn dies nicht zur Zeit ge¬ 
schieht, so folgert man, kön- j 


Die Parade des israelischen Verteidigungsheeres fand diesmal in Jerusalem 
statt, während Nasser angeblich mobilisiert, ohne von den UN 
zur Ordnung gerufen zu werden* 


WiE ICH ES SEHE 


Das ist unsere Aufgabe 


oon JEHUDA GOTTHEIMER 


Kairo. — Die Vereinigte 
Arabische Republik verfügte 
den „Alarmzustand“ ihrer 
Truppen, wie autorisierte 
Quellen enthüllten, und durch 
die Strassen der Stadt, in de¬ 
nen Panzer und Luftabwehr¬ 
kanonen Aufstellung nah¬ 
men, marschierten kampfma¬ 
ssig ausgerüstete Soldaten. 
Mit Feldkanonen bestückte 
Lastwagen nahmen den Weg 
nach Norden in Richtung auf 
die Strassen, welche nach 
Alexandrien, Port Said und 
Suez führen. 

Truppenbewegungen am .Ta¬ 
ge sind selten in Kairo, aber 
anscheinend sollten die allge¬ 
meinen Vorbereitungen dazu 
dienen, Israel zu warnen 
dass die VAR bereit ist, den 
mit Syrien abgeschlossenen 
Verteidigungspakt angesichts 
der steigenden Spannung an 
der syrisch-israelischen Gren¬ 
ze zu erfüllen. Die Haltung 
der Aegypter bildet einen Wi¬ 
derspruch zu der Passivität, 
mit der Kairo im vergange¬ 
nen Monat den Zusammen- 
stössen zwischen Syrern und 
Israelis zusah, als Luft¬ 
schlachten stattfanden und 
es zu heftigsten Artilleriedu¬ 
ellen kam, welche seit der 
Suezkrise zu verzeichnen wa¬ 
ren. 

Die halboffizielle Zeitung 
,,A1 Ahram“ nannte die Lage 
an der syrisch-israelischer. 
Grenze „derart gespannt 
dass jeden Moment offene 
Feindseligkeiten ausbrechen 
können“. 

Das der Regierung nahe¬ 
stehende Blatt klagt Israel 
an, in Jerusalem eine Mili¬ 
tärparade veranstaltet zu ha¬ 
ben, um die Truppenverschie¬ 
bungen nach der syrischen 
Grenze zu verheim hohen, und 
kündigt an, dass die VAR der 
Regierung in Damaskus bei 


Feiern und Festreden, Ge¬ 
fühle des Stolzes über Er¬ 
strebtes und Erreichtes, das 
hohe und edle nationale Pa¬ 
thos über die wieder erlang¬ 
te Unabhängigkeit des jüdi¬ 
schen Staates und die Eht- 


nen diese Angriffe zu schwe- Wicklung Israels sind durch¬ 
reu Sicherheits-Schäden füh- | aus berechtigt, wenn wir des 


Diplomatische Bemühungen 

Jerusalem. — Die israelische Regierung leitete di¬ 
plomatische Bemühungen im In- und Ausland ein, uni 
deu Giossmächten mitzuteilen, dass Israel den letzten 
Ausbruch syrischer Aggressionen und terroristischer 
Attentate auf israelischem Gebiet nicht dulden kann. 
Die israelischen Repräsentanten in den Hauptstädten 
der Mitgliedstaaten des Sicherheitsrates empfingen vor 
einigen Tagen diesbezügliche Anweisungen von Aussen- 
mimster Abba Eban Achnliehe Schlitte wurden in Je¬ 
rusalem unternommen. Ministerpräsident Eshkol und 
Aussen minister Eban wiesen verschiedene diplomatische 
Vertreter ausländischer Regierungen auf den Ernst hin. 
mit dem Israel die Lage an seinen Grenzen betrachtet. 

Di- israelischen Repräsentanten wurden ferner an¬ 
gewiesen. die betreffenden Regierungen über Israels 
Entschlossenheit zu unterrichten, ebenso wie jede an¬ 
dere Regierung zu reagieren um das Leben seiner Bür. 
gr zu schützen und seine territoriale Integrität zu wah¬ 
ren, falls die Aggressionen nicht aufhören. 

Aussenminister Eban teilte Syrien nvit. dass es nicht 
glauben solle, es könne Terroristen nach Israel entsen- 
tt l? israelische Antwort herauszufordern. 

Vor den Studenten der Hebräischen Universität erklär¬ 
te Ebai, bei einer Veranstaltung, dass Israel die stän¬ 
digen syrischen Herausforderungen nicht hinnehmen 
wird. ,Jede Regierung mit einem sauberen internatio¬ 
nalen Gewissen“, betonte er, ,,muss zugunsten Israels 
das derartige Angriffe über sich ergehen zu lassen ab¬ 
lehnt, Partei ergreifen.“ (ITA) 


19, Jom Haazmauth gedacht 
haben. Aber die Hochstim¬ 
mung des Feiertages wird im 
Leben eines Menschen und 
eines Volkes vom Alltag ab¬ 
gelöst. der mit seinen Pro¬ 
blemen und Schwierigkeiten 
nach einer Lösung verlangt. 

Es ist nicht nur der Aus¬ 
druck der Dankbarkeit eines 
Volkes gegenüber den Män¬ 
nern und Frauen, gegenüber 
den Jungen und Mädchen, 
die mit dem Einsatz ihres Le¬ 
bens und mit ihrem Sterben 
die Proklamierung Israels 
und die Stabilisierung des 
Staates bezahlt haben, dass 
dem Jom Haazmauth dass 
dem Feiertag, der Tag des 
Gedenkens, der Jom Hasika- 
ron. vorausgeht. Die innige 
Verbundenheit des jüdischen 
Volkes mit seinen Söhnen 
und Töchtern, mit seinen 
Vätern und Müttern, mit al 
len vorangegangenen Ge¬ 
schlechtern und das tiefe 
Gefühl echter una lebendi¬ 
ger Verantwortlichkeit für 
die kommenden Generatio¬ 
nen ist für uns Juden cha¬ 
rakteristisch. Hierin ist eine 
jener Wurzeln unserer Exi¬ 
stenz und unseres Ueberle 
bens aller Zeiten zu erblik- 
ken. Deswegen werden wir 
niemals als Volle die Helden 
des Befreiungskrieges und die 
Toten des Freiheitskampfes 
vergessen Ohne den Jom 
Hasikaron kann ein Jom Ha- 
azmauth nicht begangen wer¬ 


den. nicht heute und nicht in 
späteren Zeiten. 

Hierin liegt zugleich eine 
tiefe Symbolik jüdischen Seins 
und Lebens. Ohne die Tragö¬ 
die der Millionen europäi¬ 
scher Juden und ohne den 
Opfergang einer idealisti¬ 
schen Jugend hätten wir 
auch in unserem Jahrhundert 
den Traum ungezählter Ge¬ 
schlechter nicht verwirkli¬ 
chen können. In dieser histo¬ 
rischen Konstellation, in die¬ 
sen geschichtlich gewordenen 
Tatsachen liegt unser Schick¬ 
sal eingeschlossen. Denn in¬ 
mitten eines Lebenskampfes, 
den jedes Volk und jedes 
Land führen muss, wirken bei 
uns noch die Gründe und Ur¬ 
sachen fort, die uns zum Tag- 
des Gedenkens zwingen. Is¬ 
rael hat zwar Siege auf poli¬ 
tischem, wirtschaftlichem und 
militärischem Gebiet über sei¬ 
ne Gegner davongetragen, 
die zur Staatsgründung und 
zur Festigung des jungen 
Staates beitrugen oder diese 
ermöglichten, die Feindschaft 
seiner Nachbarn besteht aber 
fort und hat den Werdegang 
des jungen Landes neunzehn 
Jahre lang bis heute beglei¬ 
tet. 

Die meisten Probleme, mit 
denen sich Israel auseinan¬ 
derzusetzen hat f sind auf die¬ 
se — nur als tragisch zu be¬ 
zeichnende — Situation zu- 
rückzufUhren. Schon die .nor¬ 
malen- Schwierigkeiten, mit 
denen heute ein Land and be¬ 


sonders ein junges, neues 
Land zu kämpfen hat, wür¬ 
den doch allein schon aus¬ 
reichen, um die Kräfte eines 
Volkes in ihrem vollem Um¬ 
fang in Anspruch zu neh¬ 
men. Sah sich doch Israel der 
Notwendigkeit gegenüber, sei¬ 
nen staatlichen Organismus 
von den Anfängen an aufzu¬ 
bauen Als der Staat prokla¬ 
miert wurde, hatte die Besat¬ 
zungsmacht ein Chaos zu¬ 
rückgelassen. Es gab keine 
intakte staatliche oder staats¬ 
ähnliche Formation mehr. 

Staatliche und städtische 
Körperschaften mussten ge¬ 
bildet werden, die eine nor¬ 
male Verwaltung und Regie¬ 
rung des Landes möglich ma¬ 
chen sollten. Auf allen, so 
weit verzweigten Wegen ei¬ 
ner staatlichen Existenz 
musste von vorn und von un 
ten angefangen werden, ab¬ 
gesehen von jenen Gebieten 
der Arbeit, der Verwaltung, 
der Regierung und der Re¬ 
präsentanz, die mit der 
Staatwerdung Israels über¬ 
haupt neu zu planen und zu 
schaffen waren. 

Jedes Land muss sich eine 
Regierung und Verwaltung 
heranbilden, muss sein Heer 
und seine Polizei organisie¬ 
ren muss Ministerien und 
Schulen. Post und Bankwe¬ 
sen sowie ein diplomatisches 
Korps einrichten um seinen 
Platz im Konzert aller Na¬ 
tionen einnehmen zu können. 
Welche Anforderungen an ei¬ 
nen modernen Staat heute 
gestellt werden, dürfte ohne 
weiteres klar sein. Alten die¬ 
sen Notwendigkeiten hat Is- 


der Aöwehr jeglicner israeli¬ 
scher Aggression helfen wird. 

Die Bewegung des Militärs 
verursachte chaotische Stö¬ 
rungen im täglichen L^ben 
der Stadt. Militär- und Zivil- 
polizei unterbrachen den Ver¬ 
kehr im Zentrum um den 
Durchmarsch der Truppen zu 
ermöglichen. Die Mobilma¬ 
chung war beeindruckend. 
Ein Beobachter zählte im 
Laufe von 20 Minuten etwa 
fünfzig Fahrzeuge, die Kano¬ 
nen, Soldaten und fahrbare 
Radiostaitonen transportier¬ 
ten, ferner Ambulanzen und 
mit Lebensmitteln beladen« 
Kamions. 

Wie verlautete, traf der 
Botschafter von Rotchina, 
Huang Hua, in Begleitung 
von Achmed Shukairy in Ga¬ 
za ein. Shukairy ist der Ohef 
der Organisation für die Be¬ 
freiung Palästinas, deren er¬ 
klärtes Ziel die Zerstörung 
Israels ist. Das Regime von 
Peking ist der hauptsächlich- 
ste Waffenlieferant dieser 
Organisation. 

AEGYPTISCHE BOMKlEN | 
IM JEMEN 

Aden. — Nachrichten aus 
dem Jemen besagen, dass die 
Zahl der Opfer der Angriffe 
ägyptischer Flugzeuge, die 
Bomben und angeblich Gift¬ 
gase abwarfen, weiter steigt. 
Ein Radiosprecher der mou 
narchistischen Kräfte, die 
gegen das von Aegypten un¬ 
terstützte republikanische Re« 
gime kämpfen, behauptete, 
dass 70 Menschen bei einem 
Angriff mit Brandbomben 
auf den monarchistischen 
Stützpunkt in Mhabisha den 
Tod landen. 

Die in Aden abgehörte Sen¬ 
dung gab das Datum des An¬ 
griffs nicht an. Wie man in 
den hiesigen Kreis ?n an. 
nimmt, fand dieser wahr¬ 
scheinlich in der vergange¬ 
nen Woche statt. Ein Bericht¬ 
erstatter meldete ferner, dass 
in der im Nordosten des Je- 
mens gelegenen Stadt Hacher 
45 Menschen bei einem mit 
Giftgasen durchgeführteo 
Angriff umkamen. Die Gift¬ 
gase wurden aus ägyptischen 
Uyuschin-Bombern, die von 
den Sowjets fabriziert wer¬ 
den. über diesem Ort abge¬ 
worfen. Prinz Mohammed 
Mohsen richtete an die Jour¬ 
nalisten und Vertreter des 
Roten Kreuzes die Aufforde¬ 
rung, unverzüglich nach Ha¬ 
cher zu eilen, um sich durch 
Augenschein zu überzeugen, 
dass die Anklage auf Wahr- i 
heit beruht. 


(Schluss auf Seite 2) 


MELDUNG AUS 
WASHINGTON 

Washington. — Die USA- 
Botschaft in Kairo befin. 
dec sich laut hier erhalte¬ 
nen Meldungen in Alarm¬ 
zustand, nachdem Präsi¬ 
dent Nasser angekündigt 
hat. dass seine Truppen 
mobilisiert wurden, um 
Syrien gegen die angebli¬ 
che israelische Bedrohung 
Beistand zu leisten Die 
Zeitung ,,A1 Ahrom“, das 
Sprachrohr der offiziellen 
ägyptischen Meinung, be¬ 
richtete von der Aufstel¬ 
lung israelischer Truppen 
in der Nähe dei syrischen 
Grenze und den Vorberei 
turgen Aegyptens das Is¬ 
rael vom Süden aus zu at 
tackieren und hierdurch 
Syrien bei der Abwehr ei¬ 
nes israelischen Angriffs 
zu helfen plant. (ITA) 
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in kurzen Jahren ent¬ 
sprochen Wäre nichts ande¬ 
rer. als dieses alles erreicht 
worden, wir ständen einem 
Meisterwerk gegenüber, auf 
da* nicht nur die kleine is¬ 
raelische Bevölkerung, son¬ 
dern des ganze jüdische Volk 
»tote «wn können Ob wir da- 
be i an die innere Ordnung 
des Landes, seinen wirtschaft¬ 
lichen Aufbau, seine Land¬ 
wirtschaft . seine Aufforstung, 
seine Strassen, seine Schulen 
und Hochschulen oder an was 
auch immer denken mögen 
da* Geleistete ist imponie¬ 
rend jeder Anerkennung und 
Bewunderung wert. auch 
wenn ee manche Irrtiimer ge¬ 
geben haben mag oder man¬ 
che Fehler festzustellen sein 
«nogen. 

Aber all das vollzog sich 
»riefet unter normalen Bedin¬ 
gungen. wie sie bei anderen 
jungen Ländern, die vorher 
oder nachher gegründet wor¬ 
den sind. auch gelten und ob¬ 
walteten. Denn Israel stand 
neben allen anderen, sozu- 
nagen natürlichen Sorgen ei¬ 
nes kleinen Landes und eines 
Kleinstaates weiteren Proble¬ 
men gegenüber, die ohne Un¬ 
terlass und ohne Aufschub 
nach einer Lösung verlang¬ 
ten Diese beiden Notwendig¬ 
keiten waren und sind: die 
Sicherheit der Grenzen und 
die Rettung der gefährdeten 
Juden hei teil ausserhalb Isra¬ 
els. 

Beide Fragen und Notwen¬ 
digkeiten stehen in einem 
engen Zusammenhang mit¬ 
einander. Würde Israel auf 
die Rettung der gefährdeten 
Juden hei ten Verzicht leisten, 
könnte es den Frieden mit 
«einen arabischen Nachbarn 
her steilen. Die sechs- oder 
fciebenhunderttausend Juden 
die auf israelischem Territo¬ 
rium lebten, als der Staat 
proklamiert worden ist, hät¬ 
ten sieh ihren Frieden leicht 
dadurch erkaufen können 
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dass auf die Einwanderung 
weiterer jüdischer Massen 
verzichte" worden wäre. Aber 
Israel verstand mit Recht sei¬ 
ne historische Aufgabe und 
seine geschiehthohe Mission 
dann, wieder die Heimat des 
jüdischen Volkes, jedenfalls 
aller Juden zu werden, die in 
das alte Land der Väter zu¬ 
rückkehren wollten. 

Alle Bemühungen der is¬ 
raelischen Regierungen, die 
es in diesen 19 Jahren staat¬ 
licher Existenz gegeben hat. 
richteten sieh auf die Er¬ 
richtung des Friedens mit 
den arabischen Nachbarn. 
Diese Anstrengungen sind bis 
• heute gescheitert. Denn die 
Frage eines Friedensschlüs¬ 
se« war nicht nur eine Ange- 
j legenheir die Israel mit den 
, Nachbarländern zu klären ge- 
j habt hat. Die komplizierte 
] internationale Situation hat 
den Staat Israel und die 
Nachoariänder zum Spiel ball 
internationaler Interessen ge¬ 
macht. Die Spannungen zwi 
sehen den beiden Blockmäch¬ 
ten, zwischen den USA und 
Russland, haben die Frie¬ 
densverhandlungen nicht nur 
erschwert, sondern weitge¬ 
hend verhindert. Hinzukom¬ 
men die Machtbestrebungeil 
N&ssers und die inneren Aus¬ 
ei n&nderset zungen zwischen 
den arabischen Staaten, die 
ebenso störend wie hemmend 
alle Bemühungen um einen 
Frieden ’m Mittlehen Osten 
nicht nur für Israel, vereitel¬ 
ten und gerade jetzt inhibie¬ 
ren. 

Man braucht nur an die 
Vorgänge zu denken, die zur 
Ermordung des transjordani¬ 
schen Königs Abdullah führ¬ 
ten oder an die Spannungen, 
die heute zwischen den ara¬ 
bischen Königen und Nasser 
vorhanden sind. Alle diese 
Tatsachen und Umstände ha¬ 
ben dazu beigetragen eine 
Annäherung Israels an seine 
Nachbarn oder einige von ih¬ 
nen zu erschweren. 

Welche Gründe für das 
Weiteroesteiien der feindseli¬ 
gen Haltung der arabischen 
Nachbarländer auch immer 
vorwiegend oder entscheidend 
gewesen sein mögen, die Tat¬ 
sache bleibt bestehen, dass 
sich Israel von seinen Anfän¬ 
gen bis heute gezwungen sah. 
die feindlichen Angriffe <ab- 
zuwehren und ungeheure Mit¬ 
tel. die für den Aufbau des 
Staates hätten Verwendung 
finden können, für seine Ver¬ 
teidigung bereit zu stellen. 
Dass es dem jungen Lande 
nicht nur gelungen ist sich 
der Uebermacht der feindli¬ 
chen Heere und des wirt¬ 
schaftlichen Boykotts erfolg- 
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i reich zu erwehren, zeugt für 
den Lebenswüllen und die Le- 
I benskraft, von denen Israel 
getragen wird. 

Die ständige Bereitschaft 
die Aufrechterhaltung eines 
für ein kleines Land sehr gro¬ 
ssen Heeres, seine Ausrüstung 
und Ausbildung haben unge¬ 
heure Mittel in Anspruch ge. 
nommen und verlangen auch 
heute noch finanzielle An¬ 
strengungen der Bevölke¬ 
rung. die das Mass des Er¬ 
träglichen beinalie überstei¬ 
gen Aber der Heroismus der 
israelischen Männer und 
Frauen besteht nicht nur in 
der physischen Opferbereit¬ 
schaft des täglichen Einsat¬ 
zes zum Schutz von Leben 
und Gut. zum Schutz der 
Frauen und Kinder, sondern 
in einer materiellen Leistung 
die in anderen Ländern so¬ 
fort zum Umsturz, zur Rebel- 
lion. zum passiven Wider¬ 
stand geführt haben würden. 
Der Lärm einer Schlacht oder 
der bewaffnete Zusammen, 
stoss an der Grenze dringt in 
die weile Welt hinaus und 
füllt die Spalten der Zeitun¬ 
gen. Dieses harte, schmer¬ 
zende finanzielle Opfer der 
Israelis wird schweigend und 
unbeachtet gebracht. Aber es 
ist so notwendig w’ie die Ab¬ 
wehr feindlicher Angriffe, 
die hierdurch überhaupt erst 
ermöglicht wird. 

Die arabische Aggressivität 
und das allgemeine Wettrü¬ 
sten im Mittleren Osten bei 
dem sich die verschiedenen 
Grossmächte, vor allem die 
Russen Amerikaner. Englän¬ 
der, Franzosen, aber auch 
einige Oststaaten hervortun, 
haben Israel gerade in den 
letzten Monaten zu einer Um¬ 
stellung und Modernisierung 
seines Verieidigungswesens 
und seiner Bewaffnung ge¬ 
zwungen. Anlässlich des Jom 
Haazmauth haben Premier¬ 
minister Eshkol und Stabs¬ 
chef Rabin wichtige Erklä¬ 
rungen abgegeben, die ein 
Licht auf das R üstungspoten¬ 
tial Israels werfen und zu¬ 
gleich eine deutliche War¬ 
nung an Syrien vor weiteren 
Attacken und Provokationen 
dar&tellen. — 

De Sammlung der Zer¬ 
streuten, die Rückkehr aller 
Söhne des jüdischen Volkes, 
die ihre Ga lut zu verlassen 
wünschen, ist die zweite gro 
sse Sonderaufgabe, die dem 
Staat Israel neben allen an¬ 
deren Lasten und Pflichten 
auferlegt ist. Was auf diesem 
Gebiec bereits geleistet wur- 
der, vor allen Dingen in den 
beiden ersten Jahren nach 
der Proklamation des Staa¬ 
tes. gehört zu jenen viel zu 
wenig besungenen Heldenta¬ 
ten bürgerlicher Einsatzbe¬ 
reitschaft. deren Ausmass 
und Tragweite nur selten in 
ihrem vollem Umfang er¬ 
kannt und gewürdigt W’orden 
sind. 

Jahre hindurch hatten, um 
nur ein Beispiel in die Erin¬ 
nerung zurückzubringen. die 
grossen Machte über die 
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Jagd nach Kriegsverbrechern 

V*_ «r-w_ ,_ 


New York. — 

Jude Simon Wiesewthal, 
welcher sich damit beschäf¬ 
tigt. Matena] über die Nazis 
zu sammeln, die Juden er- 


Flüchtlinge verhandelt, wel¬ 
che die NS-Katastrophe über¬ 
lebt hatten. Schliesslich wer¬ 
den über die Einwanderung 
von ganzen ei nhun der tau¬ 
send DP's diskutiert, ohne 
dass auch nur ein Land be¬ 
reit gewesen wäre jene Men¬ 
schen aufzunehmen, deren 
Schicksal und Leiden allen 
bekannt geworden waren. 
Königliche und UN-Kommis- 
sionen wurden eingesetzt. de¬ 
ren lange Untersuchungen 
ohne Ergebnis verliefen. Der 
Staat Israel löste die Frage 
der Aufnahme in wenigen 
Monaten, die Anordnung 
war allerdings das Problem 
mehrerer Jahre. 

Judenbeiten wurden ge 
schlossen auf allen möglichen 
Wegen nach Israel gebracht, 
wobei nur an die Rettung der 
irakischer. Juden und die Ak¬ 
tion ..Fliegender Teppich* 
erinnert werden soll, durch 
die alle yetmenitischen Juden 
in wenigen stunden aus dem 
Mittelalter in die moderne 
Zeit transponiert worden 
sind. Das sind wundersame 
Fälle menschlicher Hilfsbe¬ 
reitschaft und historische 
Vorgänge über die man noch 
nach Generationen sprechen 
wird. Aber das sind auch Un¬ 
ternehmungen. die mit den 
grössten finanziellen An¬ 
strengungen und Belastungen 
verbunden sind. 

Dass auch die Hauptsorge 
für diese Einwanderung, ihre 
Unterbringung und Einord¬ 
nung auf den Israelis liegt, 
gereicht dem jüdischen Volk 
nicht zur besonderen Ehre. 
Dass insbesondere die Juden 
in den USA viel zur Ueber- 
windung der Wirtschaft lieh- 
finanzjellen Probleme beitru¬ 
gen, ist sicher. Dass aber die 
Notwendigkeiten, die durch- 
diese Ali.iah geschaffen wer¬ 
den, und dass vor allem die 
erforderlichen Mittel für die 
Rettung weiterer Juden aus 
der Gelut* in iiberweigendem 
Umfang von den relativ nur 
wenigen Juden Israels auf¬ 
gebracht worden sind ist we¬ 
niger bekannt. Wir sind viel¬ 
leicht zu nahe an diesen Ge¬ 
schehnissen, um eine gültige 
Antwort auf die selbst ver¬ 
ständliche Frage zu erteilen, 
ob das jüdische Volk wirklich 
eine würdige Antwort im An¬ 
gesicht der Grösse des histo¬ 
rischer» Geschehens gegeben 
hat. als vor 19 Jahren nach 
so langem Hoffen und Ban¬ 
gen der Traum unseres Vol¬ 
kes und der Staat Israel 
Wirklichkeit geworden sind. 

Freude und Stolz zu emp¬ 
finden über das, was andere 
erreichten, ist leicht, aber 
wenig befriedigend. Hierin je¬ 
doch hegt die Grösse unseres 
Erlebens, dass jeder Einzelne 
die Möglichkeit hat, über Ge¬ 
fühle hinaus durch konkrete 
Leistungen seinen Beitrag zu 
leisten, um die Sicherheit Is¬ 
raels zu erhöhen, das Ge¬ 
schaffene zu festigen und da¬ 
mit dem ganzen jüdischen 
Volk und den künftigen Ge¬ 
schlechtern eine bessere Zu¬ 
kunft bereiten zu helfen. 


! mordeten und heute noch frei 
mit falschen Papieren in der 
Welt herumlaufen, traf zu 
einem Besuch in den USA 
ein, um dort in verßehie 
denen Städten über seine Er¬ 
fahrungen bei der Suche 
nach NB-Kriegsverbrechern 
Vorträge zu halten. 

Ing. Wiesenfchal, der selbst 
Häftling in den Todeslagern 
der Nazis war und überlebt 
hat, sprach vor den Führern 
der Antidiffamierungs-Liga 
der Bne Brit und beantwor¬ 
tete Fragen der Journalisten 
über Einzelheiten seiner Jagd 
auf versteckte Nazis. Er be 
richtete, dass er eine Liste 
von 22000 solcher Mörder be¬ 
sitze. Auch der jetzt in Bra- 
j silien verhaftete Franz Josef 
I Stangl, Exkoromandant der 
A uerottu ngslager von Sobibor 
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und TrebMnka, in denen 
Tausende von Juden in den 
G askaimnern den Tod fan. 
den, sei einer von denen, die 
von ihm aufgespürt wurden 
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Vertrauen zur Wirtschaft 


Dte Grundlage einer neuen 
WtrtoehirfJttcben Aufwärts 
entwicfctung muss in erster 
ünw» die Wiederherstellung 
de« Vertrauen« bilden. Man 
mtw« Ln der Wirte haft wis¬ 
sen, das« die Stabt titet 
PkefeL und Lohnniveau«, des 
Kredite «jnd der Wihmng ge¬ 
währt ist und die Regierung 
eine Oradlinigkeit einer &>l* 
ohe« £*>litik zu sichern weis*. 

Auf diese Weise wird die 
0ntemehmungstätigkeit der 
Wirte’d:i»aft wieder belebt wer 
de« und betriebliche Plamm- 
ge« und Investitfonaentecliei 
düngen eine Besserung der 
Konjunktur herbeiführen. 

D»*u aber ist es auch nö- 
ttg, das« die innenpoliti¬ 
sche Unsicherheit rrberwun 
den werden und der Wirt 
schattier sich davon überzeu¬ 
gen fc^-nn, dass wirtschafte 
ohe Efotecheidungen nach 
wirfcsoha ft liehen Gesichts¬ 
punkten entsprechend den 
Erkenntnissen der Wirt- 
»ohaftssaoh verständigen vor 
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vm Dr. KOKT OTTEKSOOSEH (Israel) 


Au« Israel erreicht uns die Nachricht vom Ableben 
unseres langjährigen Mitarbeiters. Dr. Kurt Otten- 
sooser, der im Alter von 71 Jahren unerwartet ver¬ 
schied. 

Oteenaooser, der in Nürnberg Inhaber des grössten 
privaten Bankunterneliinens war, wanderte in den 
dreisstger Jahren in Israel ein. Aus Liebe zum Jour¬ 
nalismus trat er in die Redaktion der in deutscher 
Sprache erscheinenden Zeitung „Jedioth Chadashoth“ 
ein. Sf ine besondere Aufmerksamkeit widmete er Pro¬ 
blemen der Wirtschaft und der Knesset. Immer wie¬ 
der überraschte er seine Kollegen durch sein Fachwis¬ 
sen, meinen Arbeitseifer und seine unernnüdlehe Fri¬ 
sche. 

Wir trauern um einen wertvollen Mitarbeiter. — 

D. Red. 


genommen werden und nicht 
nach den politischen Notwen¬ 
digkeiten der Parteien und 
Organisationen. Nur so kann 
der jetzt lähmende Pessimis¬ 
mus, der weite Kreise be¬ 
herrscht, überwunden wer¬ 
den, damit die spontanen 
Kräfte des Marktes sich neu 
entfalen sollen. Erist dann 
kann erwartet werden, dass 
unsere Wirtschaft das Ver¬ 
trauen in die künftige Ent¬ 
wicklung wieder zurückge¬ 
winnt. 

NEUE IMPULSE 

Die Produktiona-Kapazität 
unserer Wirtschaft hat heu¬ 
te einen Umfang erreicht, der 
über die Deckung des loka¬ 
len Bedarfs beträchtlich hin- 
ausgeht. Dies gilt für die In¬ 
dustrie wie für die Landwirt¬ 
schaft. Die Ausweitung unse¬ 
res Exports ist daher zur Exi 
stenzfrage geworden, und ei¬ 
lte neue Expansion ist nur 
möglich, wenn sie von der 
Eroberung neuer Auslands¬ 
märkte getragen wird. 

Die Förderung des Exporte 
muss daher unsere vornehm¬ 
ste Aufgabe sein und die 
neue Initiative des Handels¬ 
und Industrie-Ministeriums 
zur Förderung de» Exports 
daher begrüsst werden. Die 
Exportsteigerung im abgelau¬ 
fenen Jahr war nicht unbe¬ 
friedigend. und auch der er¬ 
ste Monat des neuen Jahres 
brachte einen weiteren An¬ 
stieg. Aber diese Steigerung 
entspricht weder den Not¬ 
wendigkeiten unserer Wirt¬ 
schaft noch den gegebenen 
Möglichkeiten. 

Selten waren aber die Vor¬ 
aussetzungen für einen 
Sprung nach vorwärts“ so 
günstig, wie jetzt, wo man in 
weiten Kreisen der Wirt¬ 
schaft die Notwendigkeit zu 
exportieren eingesehen hat. 
Aber es müssen dafür auch 
eine Reihe von Voraussetzun¬ 
gen erfüllt werden, um die 


nötige Förderung der Export- 
Industrie zu gewähren und 
das Export-Institut hat eine 
Reihe von solchen Massnah¬ 
men. die ergriffen werden 
sollten, ausgearbeitet und 
den zuständigen Stellen un¬ 
terbreitet Stabilität der Löh¬ 
ne und Initiativlöhne zur He¬ 
bung der Produktionsleistung 
durch Prämien spielen dabei 
eine wichtige Rolle. Aber 
auch die Voraussetzungen für 
eine Investitionsbereitschaft 
müssen geschaffen werden. 
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Der Lohnpolitik kommt im 
Rahmen solcher Anstrengun¬ 
gen grösste Bedeutung zu. 
Stabilität und Wachstumsför¬ 
derung lassen sich nur im 
Zusammenwirken der Sozial¬ 
partner erreichen. Die Auto¬ 
nomie der Tarifpartner soll 
gewahrt bleiben, aber diese 
schliesst auch die Verpflich¬ 
tung zur Kooperation rmt 
ein. 

Nur auf Grund genauer 
und exakter Ziffern für die 
Produktivität der Industrie 
kann seitens der Regierung 
eine prinzipielle Lohnpolitik 
festgelegt werden. Bei den so 
gewonnenen Richtlinien für 
eine allgemeine Lohnpolitik 
handelt es sich keineswegs 
um eine Bevorzugung der Ta 
rifpartner, sondern um das 
Erkennen des Möglichen und 
um ein gemeinsames Vorge¬ 
hen im Sinne einer konzen¬ 
trierten Aktion. Gewerkschaf 
ten und Arbritgeberverbände 
sollen als gleichberechtigte 
Partner die entstehenden den 
Voraussetzungen für eine 
Wiederbelebung d r Wirt¬ 
schaft und eine Ausweitung 
der Exporte schaffen. 
WERTVOLLES AKTIVUM 

Vertrauen zut Wirtechr 
ist, wie wir schon eingangs 
erwähnten, ein wichtiges Mo¬ 
ment Es ist erfreulich, wenn 
wir feststellen dürfen, dass 
Israel auch heute und trotz 
der gegenwärtigen Rezession 
über ein grosses Kapital an 
Vertrauen gerade im Ausland 
verfügt. Dies brachten auch 
nordamerikanische Bankprä 
sidenten. die anlässlich der 
2ä-Jahresfeier des Bestehen» 
der .,Ampal“ Investment Cor¬ 
poration im Lande weilten, 
zum Ausdruck. 

Wir hatten den Vorzug ei¬ 
ner längeren Aussprache mit 
dem Vizepräsidenten der Ma 
nufacturers Hanover Trust 
C.GJB. König , r Ich weis« 
dass Sie hier zur Zeit unter 
einer Rezession leiden“ ss 
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te, „aber das sollte Sie nicht 
weiter entmutigen. Wir in 
den USA haben solche Perio¬ 
den wieder und wieder erlebt 
und wissen dass die Konjunk¬ 
tur in Wellenbewegungen ver¬ 
läuft. Das sind nur natürli 
che Erscheinungen. Sie kön¬ 
nen den Aufbau und den 
Fortschritt nicht hemmen.“ 

Herr C G. E. König wie 
seine Kollegen der Vizepräsi¬ 
den der Chemical Bank New 
York Trust G. Obeda (seine 
Bank gibt einen Kundenka¬ 
lender auch in Jiddisch her¬ 
aus). Vizepräsident J. J. Ku- 
bach von der Bankers Trust 
Co. New York und Herr R. 
Wechsler, der Vorsitzende der 
Leitung der Israel Develop¬ 
ment Co. betonten den star¬ 
ken Eindruck, der ihr Besuch 
im Lande auf sie gemacht 
hatte. Es ist der starke Wille 
zum Aufbau des Landes und 
seiner Wirtschaft, den man 
auf Schritt und Tritt spürt, 
so wurde erklärt. Dass dies 
keineswegs nur höfliche Kom¬ 
plimente waren, geht aus der 
Tatsache hervor, dass auch 
während der Tagung neue 
Kreditzusagen für hiesige In¬ 
dustrieunternehmen gemacht 
wurden. 

Dieses Gespräch mit den 
Bankgewaltigen aus den USA 
machte auf uns einen umso 
stärkeren Eindruck, als wir 
kurz vor diesem Treffen eine 
längere Aussprache mit ei¬ 
nem früheren hiesigen Ban¬ 
kier natten, der uns sagte, 
dass sein Optimismus, den er 
immer zu wahren gewusst 
hatte, in einen besorgten 
Pessimismus umgeschlagen 
sei. Mehr noch als die wirte 
sohaftliche Situation aber be¬ 
wege ihn der Zionist von 
jung auf ist, der moralische 
Verfall, der sich in Politik, 
in der Gesellschaft und in 
der Wirtschaft so deutlich 
abzeichne 

Wir wollen uns nicht ent¬ 
mutigen Tassen, auch wenn 
wir gewisse Verfallserschei¬ 
nungen konstatieren müssen, 
die eng verbunden sind mit 
dem Auf und Ab in der Wirt¬ 
schaft. Wir glauben an den 
Fortschritt in der Welt der 
Wirtschaft, genauso wie in 
der Welt des Geistes und der 
Moral. 
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Drei Pulitzer-Preise für Juden 


l New York. — Zumindest 
drei Juden zählen zu den 
Empfängern der diesjährigen 
Pulitzer-Preise. ES sind dies 
Bernard Malamud der den 
Preis für den besten Roman 
erhielt, der für seine Biogra¬ 
phie von Mark Twain ausge 
zeichnete Justine Kaplan und 
Leon Kirchner, Musikprofes¬ 
sor an der Universität von 
Harvard. 

Vor seinem jetzt preisge 
krönten Roman hatte Mala¬ 
mud schon drei Bücher und 
einen Band Kurzgeschichten 
veröffentlicht. In seinem 
letzten Buch dient ihm die 
Geschichte des Mendel Beilis 
zum Thema. Dieser russische 
Jude wurde in Kiew auf¬ 
grund einer falschen Anzeige 
wegen Ritualverbrechens ver¬ 
haftet, und vor Gericht ge¬ 
stellt. In dem Buch wird die 
geistige Entwicklung eines 
jüdischen Handwerkers in 
der ukrainischen Hauptstadt 
dargestellt. Beilis wurde 
schliesslich unter dem Druck 
der Weltöffentlichkeit freige¬ 
sprochen. Malamud hatte frü¬ 
her einen Preis des Nafciopa 
len Instituts für Künste ünd 
Literatur, zwei staatliche 
Buchpretee, ein Stipendium 
in einer Zeitschrift und ei¬ 
ne Zuwendung der Rockefel- 
ler-Stiftung gewonnen. Er 
wurde in Brooklyn geboren 
in New York erzogen und ist 
heute 53 Jahre alt. 

Der auch in New York von 
aus Rumänien eingewander¬ 
ten Eltern geborene Justine 
Kaplan ist 41 Jahre alt. ET be¬ 
suchte in New York die Schu¬ 
le und studierte in Harvard. 
Er war schriftstellerisch und 
als Redakteur in einem gro¬ 
ssen Verlagshaus tätig, bevor 
er im Jahre 1959 die Arbeiten 
zu seinem Buch über Mark 
Twain begann. 

Der 48ja hrige Leon Kirch 
ner ist ebenfalls Newyorker. 
Er studierte bei Arnold 
Schönberg, Ernest Bloch und 
Roger Sessions Der Preis 


wurde ihm für ein von ihn* 


komponiertes Streichquartett 
mit auf Tonband aufgenomo 
menen elektronischen Effek¬ 
ten zu gesprochen Kirchner 
ist Mitglied des Nationale« 
Instituts für Künste und JJ- 
terafcur und der Nationalakau 
demie für Künste und W &- 
senschaften. (ITA) 

Für Auslieferung 

Stangls 

London. — Der englische 
Board otf Deputier richtete 
ein Schreiben an den brasi¬ 
lianischen Botschafter m 
London, in welchem die Er¬ 
wartung zum Ausdruck ge¬ 
langt. dass die Regteru^g 
Brasiliens die Auslieferung 
des Kriegsverbrechers Franz 
Stangl beschHessen wird Der 
Spruch des Tribunals dürfte 
in dieser Woche erfolgen. — 
<ITA> 

interview mit 
Nachtim Goldmann 

New York. — Dr. Nachuna 
Goldmann setzte in einer 
Pressekonferenz die Grunde 
aisseinander, warum c« nicht 
bei den Ein weih ungstfeier- 
keifcen des internationaler» 
Denkmals in Auschwitz zuge¬ 
gen gewesen ist. Ek enthüllte, 
de.ss er darum gebeten hatte, 
in die Rednerliste einen jüdi¬ 
schen Redner aufzunebn**«, 
de* möglicherweise selber 
Häftling in Aushwitz war Da 
dieses Ersuchen nicht akzep¬ 
tiert wurde, habe er vorgezo¬ 
gen, nicht persönlich an der 
Zeremonie teilzunehmen, zu 
der allerdings zwei Repr^en 
tanfcer des Jüdischen Welt¬ 
kongresses delegiert wurdkna. 

Dr. Goldmann gar auch 
bekannt, dass seinen Infor¬ 
mationen nach der iöduscne 
Pavillon in Auschwitz m» 
Jahre 1968 am Tage de? Ge¬ 
denktages an den jödteefte» 
Aufstand im Wara:h*»rr 
Ghetto eingeweiht weiden 
soll. (ITA) 
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BUEROSTUNDEN: 
von (5 — 18 Uhr 


NUR Dienstag und Mittwach 

(ICH BITTE. NICHT VOR 14 UHR ZU ERSCHEINEN) 

oder nach Vereinbarung 


T. E.: 83 - 2613 
★ 

Dr. Günter Frey 

ASUNT0S AR6EMTIN0S Y SUDAMERICANOS 

Erhschaflssachen - Vertage - Verwaltungen, 
Miefs-, Zivil- und Handehsachen 
T. E. 80 - 69?Q 

PUEYRREDON 2190 esq. Av. LAS HER AS 































































































$ — Vterot* W de Mayr de 1967 


JÜDISCHE WOCHENSCHAU 


Af* XXVIII. — N< ^ 


Ereignisse der Woche 


Rede des Israel-Botschafters 


Am ADend des Jom Haaz- 
lÄawl hielt Israel-Botschafter 
Mosche Alon über den Staats- 
Bender eine Radioansprache 
an das argentinische Volk. 
Er erklärte eingangs die Be 
deutung dieses Tages für sein 
eigenes Volk, das zweitausend 
Jahre iang in der Verban¬ 
nung lebte und von dem Tag 
der Wiederkehr auf seinen 
Heimatboden träumte, von 
dem es gewaltsam vertrieben 
worden war. Er sprach von 


harten Mühen, deren es be- 
durfte ; dem von der Natur 
karg bedachten Boden des 
Landes Ackerland abzuge¬ 
winnen, den Kampf gegen 
die feindlichen, ständig die 
Grenzen bedrohenden Nach¬ 
barn au führen und trotz all 
dieser Widrigkeiten ein gesi¬ 
chertes Staats wesen aufzu¬ 
bauen und fuhr fort: 

„Di' gleiche Arbeit erwartet 
uns auch in Zukunft. Am Ta- 
ge seiner 20jährigen Existenz 


der Vision Theodor Herzls steht Israel vor der Verfol- 

11 nflnoe n i i ^ __rr • i _ ~ : i : 


und seinem Einfluss auf die 
Juden in der Welt, die schon 

seit Anfang dieses Jahrhun¬ 
derts als Pioniere nach Israel 
strömten, um den ausgedörr¬ 
ten Boden zum Leben zu er¬ 
wecken. die hebräische Spra¬ 
che neuzubeleben, Dörfer und 
Städte zu bauen und eine auf 
fortschrittlichen sozialen. 
Wirtschaftlichen und kulturel¬ 
len Prinzipien ruhende Ge¬ 
meinschaft zu begründen. 

„Auf diesem Werk und ver. 
ankert in dem natürlichen 
Recht des jüdischen Volkes 
auf eine unabhängige Exi¬ 
stenz entstand als Erbe un¬ 
serer Vorväter der neue Staat 
Israel“, führte der Botschaf¬ 
ter aus. .An diesem 19 Jah¬ 
restag der Unabhängigkeit 
unseres Staates gedenken wir 
der Tage des Befreiungskrie- 
ges. der zahllosen Schwierig¬ 
keiten, die es zu überwinden 
palt, um seit dem ersten Tag 
Seiner Geburt das Leben der 
neuen Nation zu sichern. Die¬ 
ser chronologisch kurze Zeit¬ 
raum im Bestand eines Lan¬ 
des war besonders reich an 
Ereignissen. Hunderttausende 
neue Einwanderer kamen 
nach Israel auf der Suche 
nach einem Nationalheim, 
für die Arbeit beschafft. Un- 
terkünfte gebaut und Schulen 
errichtet werden mussten für 
die es galt, die wjr tsch aft U- 
ehen und sozialen Grundla- 
jgen für eine auf blühende na¬ 
tionale Gemeinschaft in einer 
Atmosphäre der Freiheit, des 
Friedens und der Gerechtig¬ 
keit zu schaffen.“ 

Mosche Alon beschrieb die 


Igung neuer Ziele. Das israeli¬ 
sche Volk, gestählt im Kampf 
gegen die Wüste, nimmt die¬ 
se Aufgaben mit Festigkeit 
und Verantwortung auf sich. 

..Doch leider sind alle un¬ 
sere Vorhaben, alle unsere 
Hoffnungen von dem Fehlen 
des so ersehnten Friedens 
überschattet. Wenn unsere 
Friedenswünsche sich erfül¬ 
len, so wird der Mittelosten 
Zeuge eines Erwachens aller 
ihn bewohnenden Völker 
sein. Innerhalb der souverä¬ 
nen Gleichheit, die von der 
Charter der Vereinten Natio. 
nen anerkannt- worden ist 
wird eine neue schöpferische, 
friedliche Etappe für die gan¬ 
ze Region und den Austausch 
zwischen den Völkern begin¬ 
nen. Wenn Frieden herrscht, 
werden Eisenbahnen, Stra¬ 
ssen und Brücken die ent¬ 
ferntesten Gegenden der ver 
schiedenen Länder verbinden. 
Der Mittelosten könnte zu ei¬ 
nem lebenswichtigen Mittel¬ 
punkt der Luftlinien werden 
der Tourismus würde alle 
Teile der Zone begünstigen, 
und der freie Zutritt zu den 
allen Religionen heiligen 
Stätten wäre frei Die Mitar- 
beit, welche wir heute auf 
wissenschaftlichem. kulturel¬ 
lem. technischem und ökono¬ 
mischem Gebiet zahlreichen 
Ländern in. Amerika, Asien 
und Afrika leisten, würde mit 
erheblichem Gewinn für alle 
endlich auf die Nachbarlän¬ 
der ausgedehnt werden. Wir 
könnten bei der Pflege ihrer 
Gesundheit, bei der Kontrol¬ 
le tropischer Krankheiten, 


der Entwicklung der Erzie¬ 
hung, der Bewässerung trok- 
kener Gebiete, der Entsal¬ 
zung des Wassers und de r 
Ausnutzung der natürlichen 
Bodenschätze mitarbeiten. 
Dies sind nur einige der Per¬ 
spektiven die sich für eine 
Zukunft des Friedens eröff¬ 
nen. 

„Israel ist hierzu bereit 
und unsere Geschichte lehrt 
uns. den Glauben an die Zu- 
kunft zu bewahren.“ 

Abschliessend dankte Bot¬ 
schafter Alon der Verwal¬ 
tung der staatlichen Rund¬ 
funkstation für die ihm gross¬ 
zügig gebotene Gelegenheit 
zum argentinischen Volk zu 
sprechen. „Ich begrüsse die 
solidarischen Gefühle“, ende- 
te er. .mit welchen uns heu¬ 
te die Familie der Völker be 
gleitet und im besonderen 
dem edlen argentinischen 
Volk, dessen Geschichte sich 
auf das gleiche Ideal der 
Freiheit gründet, die die Ge¬ 
schichte des Volkes von Israel 
durchglüht. Meine aufrichti¬ 
gen Wünsche gelten der 
Freundschaft, durch die Ar¬ 


Preis an Dr. Gold 
verliehen 

Der Theodor - Körner. 
Stiltungsfonds zur Förde¬ 
rung von Kunst und Wis¬ 
senschaft in Wien hat 
dem Tel-Aviver Verleger 
und Historiker Dr. Hugo 
Gold fiir seine Leistungen 
auf dem Gebiet der jü¬ 
dischen Geschichtsfor¬ 
schung, besonders der Ge¬ 
schichte der Juden in 
Wien und Oesterreich, ei¬ 
nen Förderungspreis ver¬ 
liehen. 



Anlässslich des Jom Haazmauth fand in der allgemeinen (nicht jüdischen) 
Schule „Estado de Israel" eine Feier statt, auf der die Kinder Lieder in hebräi¬ 
scher Sprache sangen. Das Bild zeigt Botschafter Alon bei seiner Ansprache. 
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BibliogTafia de Temas Judios en Castellano 
Bestellungen dieser hochinteressanten Serie direkt i*n 
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gentinien und Israel verbun¬ 
den sind und der Festigung 
der Bande des Austauschs 
und der Zusammenarbeit, 
welche zwischen unseren bei¬ 
den Völkern und Regierun¬ 
gen bestehen.“ 

Jetzt in Guatemala 

Von Zeit zu Zeit tauchen 
Meldungen über den Aufent¬ 
haltsort bekannter und seit 
langem gesuchter ehemaliger 
Nazigrössen auf. Zu den Ge- 


suchten gehört als Nr. 1 der 
ehemalige ^Stellvertreter des 
Führers“, Martin Bormann, 
über den die Oeffentichkei": 
relativ w'enig weiss. Bormann 
hat bis zum bitteren Ende“ 
jenes Amt innegehabt, das 
einst vom England : Flieger 
Rudolf Hess, dem Aegypter, 
bekleidet wurde, und der heu¬ 
te noch der einzige ist, der 
noch als Kriegsverbrecher 
seine Strafe im interalliierten 
Gefängnis in Spandau absit- 
zen muss. Aus welchen Grün¬ 
den ausgerechnet er nicht be¬ 
gnadigt w r urde, ist nicht be¬ 
kannt. 

Während also der „harm¬ 
lose“ Herr, als der er immer 
dargestellt wird, hinter Mau¬ 
ern sitzt, bewegt sich Bor¬ 
mann, der durchaus nicht 
harmlos war oder ist, frei und 
ungehindert durch die Län¬ 
der. Wenn man den Gerüch¬ 
ten und Nachrichten Glauben 
schenken will, wandert Bor¬ 
mann aufgescheucht durch 
Kontinente oder durch den 
lateinamerikanischen Konti¬ 
nent. w'Ohlbewacht von eini¬ 
gen schussgewandten ehema¬ 
ligen SS-Männern und sonsti¬ 
gen ,,pistoleras'', vor denen 
man sich in Acht nimmt... 

Auch Bormann ist mit ei¬ 
ner bestimmten Sorte von 


Juden auf den Azoren 


Juden kamen mit den Por¬ 
tugiesen schon sehr früh auf 
die Azoren. Im Jahre 1496, als 
der portugiesische König die 
Inquisition einführte, wurde 
diese auch auf die Azoren er¬ 
streckt. Diejenigen Juden, 
die nicht zum Uebertritt zur 
katholischen Religion zu be¬ 
wegen w'aren, wurden ausge- 
"Wiesen und gingen nach Afri¬ 
ka, in die Türkei und sogar 
nach Indien. 

Im 16- und 17. Jahrhundert 
kamen wieder „neue Chri¬ 
sten“, die glaubten, ihre jü¬ 
dische Abstammung verheim¬ 
lichen zu können. Das gelang 
ihnen, und sie sind dann 
durch Mischehen in der Be¬ 


■aiiiiimimiiiimimiiiiiiHiiMimimimmiiiimiimiiiiiiiiiimiiiiiHiimiimmiiimiiiiiiiHiimiji 

<r| 1 





RIAS Dl W 




völkerung des Landes aufge¬ 
gangen. Die weitere jüdische 
Einwanderung erfolgte von 
Marokko aus. w’obei es ge¬ 
lang, in Sao Miguel Handels¬ 
agenturen zu eröffnen. Ob- 
w'ohl die Inquisitionsgesetze 
noch in Kraft waren, geschah 
ihnen nichts. 

In der Folge hatten die jü¬ 
dischen Kaufleute noch viel¬ 
fach lokale Schwierigkeiten 
zu überwinden; im Jahre 
1830, nach Einführung einer 
Verfassung, wurde das Ge¬ 
such um Naturalisation ge¬ 
stellt, das im Jahre 1834 be¬ 
willigt w r urde. Anstelle eines 
privaten Gottesdiensten wur¬ 
de in Ponte Delgado eine 
Synagoge gebaut, und zwar 
in einer Nebenstrasse, da an¬ 
dere als katholische Sakral¬ 
bauten nicht allgemein sicht¬ 
bar sein sollten. Die Synago¬ 
ge wurde 1843 eingeweiht. 

Auf einigen der Inseln gibt 
es jüdische Friedhöfe. Derje¬ 
nige in Sao Miguel, w r o im 
Jahre 1843 die Synagoge er¬ 
öffnet wurde, stammt aus 
dem Jahre 1824. Die jüdische 
Gemeinde hatte damals 150 
Mitglieder. 

Nach 1870 setzte die Aus¬ 
wanderung nach Lissabon 
und nach Brasilien ein, w>eil 
sich die wirtschaftliche Lage 
verschlechtert hatte. Nach 
1930 kamen eine Anzahl Ju¬ 
den aus Polen; von 1935 bis 
1965 gab es einen jüdischen 
Arzt aus Deutschland. Heute 
sind nicht mehr genügend 
Juden da, um einen Gottes¬ 
dienst durchzuführen. Die 
Synagoge ist deshalb meistens 
geschlossen, aber nicht auf- 
gegeben; sie wird öfters von 
Touristen besucht. 


Pässen nach Lateinamerika 
gekommen, ohne dass irgend¬ 
jemand bisher den Mut ge¬ 
habt hätte, auch nur danach 
zu fragen, wüe es zur Ausstel¬ 
lung dieser Pässe an die 
grössten NS-Verbrecher ge¬ 
kommen ist, von denen eine 
beachtliche Anzahl auch heu¬ 
te noch unter fremden Na¬ 
men ; n allen möglichen Staa¬ 
ten dieses Kontinents lebt 
und wahrscheinlich darauf 
w'artet, ob und wann noch 
einmal ihre Stunde schlagen 
wird. 

Nur nach aussen kann der 
Anschein erweckt werden, 
dass diese Vorkommnisse 
nicht mit der allgemeinen Si- 
tuation im Zusammenhang 
stehen würden. Gibt es doch 
zahlreich« ungelöste Fragen, 
die man noch nicht einmal 
deutlich gestellt hat, sei es. 
dass politische Rücksichten 
genommen w r erden müssen 
ocl-er mussten, sei es aus an¬ 
deren Gründen und Entwick¬ 
lungen, die heute oder mor¬ 
gen unsete vitalen Interessen 
berühren könnten. 

Die Geheimdienste und die 
Polizei-Organisationen in al¬ 
len Ländern, auch in den 
südamerikanischen. arbeiten 
doch so gut, dass man jeden 
findet, den man finden will- 
Wie sollte es auch möglich 
sein, Jahre hindurch ver¬ 
steckt oder unerkannt zu le¬ 
ben? 

Das Mysterium um den Tod 
des amerikanischen Präsiden¬ 
ten Kennedy gibt genügend 
Veranlassung nachzudenken. 
Dass ein Staatsanwalt das 
Bedürfnis hat, Sensationen 
zu schaffen, ist doch nur 
schw r er anzunehmen. Die 


nordamerikanische Oeffenfc- 
lichkeit ist erregt, aber ein 
konkretes Ergebnis liegt noch 
nicht vor. Man hat sich mit 
dem Warren-Berioht nicht 
begnügt, die Affäre wurde 
wieder aufgegriffen. Wer aber 
interessiert sich heute noch 
für Bormann oder die vielen 
hunderte Kriegsverbrecher, 
die in verschiedenen Ländern 
leben. ,,Man“ sagt, man habe 
andere sorgen. Aber dass die¬ 
se anderen Sorgen zu einem 
guten Teil die Folgen der 
...Sorglosigkeit“ sind, mit de¬ 
nen die Probleme der Vergan. 
genheit übergangen werden, 
davon spricht man nicht oder 
selten 

Auf dem Schulhof 

Wie ist es nur möglich, 
dass auf einem Schulhof ei¬ 
nes Gymnasiums in Buenos 
Aires prohit leristische Slo¬ 
gans angemalt w r erden. die 
von hemm lungslosen antise¬ 
mitischen Schmierereien be¬ 
gleitet sind? — Wie ist das 
nur möglich: Wissen nicht al¬ 
le, welches Unglück durch 
diese Parolen und deren Rea¬ 
lisierung über die Welt, nicht 
nur über das jüdische Volk 
gebracht wurden?! Trotzdem 
sind gerade in den letzten 
Wochen antijüdische Attenta¬ 
te, selbst gegen eine Synago¬ 
ge, Hochrufe auf Hitler, 
Skandale und vandilische 
Ausschreitungen nichts Selte¬ 
nes. Wir w r ollen nicht sagen, 
dass diese Vorfälle an der 
Tagesordnung sind. Denn wir 
w-erden und müssen uns da¬ 
vor hüten, diese Begebenhei¬ 
ten zu übertreiben. Aber es 

(Fortsetzung der Ereignisse 
auf Seite 5) 


HUGO A. R0ZENBLUM 
ELVIRA I. JUDA de ROZENBLUM 

YERMAEHLTE 

Die Trauung findet s. G. w. am Samstag, den 
27. Mai, in der Chaim Weizmann Synagoge, 
Arcos 2319 um 20 Uhr 30 statt. 


Obligado 2166 

Buenos Aires 


Republiquetas 2320 
Buenos Aires 


LUACH — (KALENDER) 


Freitag, den 19. Mai 
Sonnabend, den 20. Mai 

Schabbat BEHAR 

Lev. 25:1 — Haftara: Jeremias 32, 6—23 


9. Ijar 

10. Ijai 


Sonntag den 21. Mai 
Montag, den 22. Mai 
Dienstag, den 23. Mai 
Mittwoch, den 24 Mai 
Donnerstag, den 25. Mai 
Freitag, den 26. Mai 
Sonnabend, den 27. Mai 

Schabbat BECHUKOTAI 

19—21 — 17, 1—14 


11. Ijar 

12. ijar 

13. Ijar 

14. Ijar 

15. Ijar 

16. Ijar 

17. Ijar 


Lev. 26—3 — Haftara: Jeremias 16, 
Sonntag, den 28. Mai 

Lag Be-Omer 

Montag, den 29. Mai 
Dienstag, den 30. Mai 
Mittwoch, den 31. Mai 
Donnerstag, den 1. Juni 
Freitag, den 2. Juni 


18. Ijar 

19. Ijar 

20. Ijar 

21. Ijar 

22. Ijar 

23. Ijar 
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Ereignisse der Woche 




^Fortsetzung der Ereignisse 
von Seite 4) 

wäre auch ein Fehler, hier¬ 
über zu schweigen. 

Wer steht dahinter? Wer 
sind die Täter, und wer die 
Drahtzieher? Wittern die Na¬ 
zis wirklich Morgenluft? Ha¬ 
ben sie hier und anderswo 
willige Ohren und Helfershel¬ 
fer gefunden, die vielleicht 
die Tragweite der Dinge nicht 
erkennen, für die sie miss¬ 
braucht werden? 

Die Zeitungen berichten 
des öfteren, dass rechtsextre¬ 
mistische Organisationen die¬ 
se Zwischenfälle organisie¬ 
ren, die offensichtlich darauf 
abzielen, die Ruhe und die 
Ordnung zu stören, um damit 
die von der Regierung pro- 


klamierten Absichten der in¬ 
neren Befriedung und Stabi¬ 
lisierung des Landes bewusst 
und zielgelenkt zu durchkreu¬ 
zen. Die Prensa hat bereits 
hierüber einen Leitartikel ge¬ 
schrieben, ohne dass hier¬ 
durch eine Aenderung er 
reicht worden ist. Warum 
müssen wir wieder erleben, 
dass unsere Kinder in der 
Schule judenfeindlicher Pro¬ 
paganda begegnen, die ihr 
Gemüt belastet? 

Haben vielleicht doch die 
nazistischen Aktivisten einen 
unmittelbaren Kontakt mit 
jenen Unbelehrbaren, deren 
Thesen ohne weiteres kopiert 
worden sind? 

In einem freien Land, das 
bisher von derartigen Ausein¬ 
andersetzungen und von Ras- 


Boischaff des Sfaafspraesidenfen 

Seine Botschaft am 19. Unabhängigkeitstag Israels 
richtete Staatspräsident Salman Shazar an alle Bürger 
des Landes, gleich welchen Glaubens oder Herkunft, an 
alle in der Welt verstreut lebenden Juden und alle jene 
welche für Gerechtigkeit und den Frieden der Menschheit 
kämpfen. Er sprach den Wunsch aus, dass der Frieden an 
Israels Grenzen einkehren möge, und dankte dem Vertei¬ 
digungsheer für seine ständige Bereitschaft die gegen Is¬ 
raels Territorium geführten Aggressionen abzuschlagen. 

Er sprach über die heutige Wirtschaftslage und die 
Bemühungen, der im letzten Jahr auf getauchten Schwie 
rigkeiten Herr zu werden. ..Trotzdem“, so fuhr Shazar fort, 
„wird Israel auch in diesem Jahr nicht vergessen, die Ali ja 
zu fördern, die zwar eine Verlangsamung erfahren habe, 
deren Ueberwindung jedoch bevorsteht. Anzeichen einer 
ökonomischen Belebung machen sich bemerkbar. Die Zah¬ 
lungsbilanz wurde verbessert. Die Ausfuhr beginnt die Ein¬ 
fuhr einzuholen, und die ausländischen Märkte cer israeli¬ 
schen Produkte wurden erweitert. Die Bedingungen für 
den Ackerbau sind bessere. Die Mechanisierung wurde ver¬ 
vollkommnet, die Produktivität erhöht, der Fremdenver¬ 
kehr wuchs. Der Fortschritt umfasst alle Zw r eige des wirt- 
schaftlichen Lebens. Die gleiche Entwicklung ist auf dem 
Gebiet der Erziehung und Kultur zu beobachten, und die 
Anstrengungen des Landes werden auch -weiter dahin ge¬ 
hen, allen Schichten der Bevölkerung eine systematische 
Erziehung zu sichern, ihnen die Kultur unserer Vorfah¬ 
ren zu vermitteln und die geistigen Werte des Judentums 
zu vertiefen. 

Präsident Shazar bezog sich im weiteren auf Israels 

Beziehungen mit den jüdischen Genieinden in der Welt, 
die erweitert werden konnten und noch grösserer Intensi¬ 
vierung bedürfen, um die Bedrohung durch Assimilation 
und Gleichgültigkeit zu bannen. ,,Wir müssen den Juden 
in der Diaspora durch die Verbundenheit mit Israel eine 
Stütze geben“, führte Shazar aus. ..Der Unterricht im He¬ 
bräischen. die religiöse und nationale Erziehung verfolgen 
dieses Ziel. Die Zahl der Schüler, die aus allen Ländern 
der Diaspora nach Israel zum Studium kommen, ist stan- 
dig im Steigen begriffen. Die israelischen Experten, wel¬ 
che in Dutzenden von Entwicklungsländern wirken, er¬ 
freuen sich der Achtung und Sympathie, und die israeli¬ 
schen Wissenschaftler, die ihrer stillen Arbeit in den La¬ 
boratorien und Forschungszentren obliegen und in diesem 
Jahr auf in Israel abgehaltenen Kongressen auftraten, ge¬ 
reichen ihrem Volk und sich selbst zur Ehre. 

„Die hebräische Literatur durchbrach die Grenze ihres 
[Vaterlandes und gelangte in Uebersetzungen zur Kennt¬ 
nis der jüdischen und nicht jüdischen Leser jenseits der 
Meere. In diesem Jahr empfing zum ersten Mal einer ihrer 
würdigsten Vertreter den Nobelpreis. 

„Das kommende Jahr wird ein Jahr bedeutender histo¬ 
rischer Jubiläen s^in. Zum 70. Mal wird sich der Tag jäh- 
ren, an dem der Schöpfer der Idee des jüdischen Staates, 
Theodor Herzl, in Basel den erstell Zionistenkongress ein¬ 
berief. W:r werden der 50. Wiederkehr der Balfour-Dekla- 
ration gedenken, die den Auftakt zur Massenalija und dem 
grossen Werk der Kolonisation bildete. Das zweite Jahr¬ 
zehnt seit der Gründung der ersten elf Siedlungen in der 
Negew r -Wüste wird sich in diesem Jahr runden, und am 
darauffolgenden Tage werden die Feiern des 20. Jahresta¬ 
ges der W^ederaufrichtung des Staates Israel ihren Anfang 
nehmen. 

.,Möge uns das Beispiel unserer Pioniere bei der Wei¬ 
terführung unseres Werkes stärken, und mögen wir unsere 
Herzen der Vereinigung unseres Volkes und der gegensei¬ 
tigen Achtung zwischen allen seinen Teilen öffnen. Trotz 
aller Probleme unserer Sicherheit und unserer damit zu¬ 
sammenhängenden Verteidigung reichen wir unseren Nach¬ 
barn mit Wünschen für Segen und Frieden unsere Hand. 
Möge das kommende, zwanzigste Jahr seit Gründung des 
Staates Israel uns dem so heiss ersehnten Frieden näher¬ 
bringen V* 
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senhass unberührt war, müs¬ 
sen solche Erscheinungen 
doppelt die Aufmerksamkeit 
der verantwortlichen Kreise 
hervorrufen, gewiss auch die 
Aufmerksamkeit der verant¬ 
wortlichen jüdischen Instan¬ 
zen, die es sich zur Aufgabe 
gemacht haben, die Interes¬ 
sen und die Rechte der jüdi¬ 
schen Bevölkerung zu wah¬ 
ren und zu verteidigen, so¬ 
bald das notwendig ist. 

Internationale 

des Hasses 

Dass es eine Internationa- 
des Hasses, eine Internatio¬ 
nale des Hakenkreuzes gibt 
daran hat niemand einen 
Zweifel. Politische, wirt¬ 
schaftliche und sonstige In¬ 
teressen werden unter dem 
Vorw ? and ..Die Juden sine 1 
unser Unglück!“ ausgetragen 
Die braune Spinne hat ihr 
Netz w r eit ausgebreitet. Nazi¬ 
stische Literatur wird infil¬ 
triert. Es ist so einfach, die 
Gefühle einer unzufriedenen 
Menge auf den klassischen 
Schuldigen zu richten, was 
mit allen Methoden geschieht. 

Gesetzliche Handhaben ge¬ 
gen den Hass sind nur in we¬ 
nigen Ländern vorhanden. 
Aber gegen die Unruhestifter 
könnte man doch überall 
energisch vorgehen. Hierfür 
gibt es Gesetze und Polizei- 
Verordnungen, die ausreichen 
würden, um mit diesem Spuk 
Schluss’ zu machen und da 
mit eine der wesentlichen 
Voraussetzungen für die Her¬ 
stellung normaler Verhältnis¬ 
se zu schaffen. 

Das ist nicht nur, aber 
auch unser Problem. Es ist 
das Problem aller Menschen 
und Völker, die endlich zu 
einer inneren Befriedung der 
Welt zu gelangen wünschen. 
Sicherlich* setzt sich immer 
stärker die Ueberzeugung 
durch, dass die gewaltigen 
Schwierigkeiten, die durch 
die Entwicklung ausgelöst 
worden sind die Zusammen¬ 
fassung aller Kräfte erforder¬ 
lich machen. Das w r ar einer 
der Grundgedanken, die vom 
Papst Johannes XXIII. mit 
grosser Energie vertreten 
worden sind, und die auch 
von bedeutenden Kirchen- 
kreisen heute geteilt wor¬ 
den. Gerade in den südame¬ 
rikanischen Ländern ist der 
kirchliche Einfluss wirksam 
Aber gerade in den rechtsex- 
tremistisehen Kreisen ver¬ 
sucht man den Eindruck zu 
erw r ecken. dass die Kirche ihr 
Treiben duldet. Da die Kurie 
z. B. zum nazistischen Auf¬ 
marsch in einer der bonae« 
renser Kirchen nicht Stel¬ 
lung genommen und eine An¬ 
frage der DAIA unbeantwor¬ 
tet gelassen hat, gewinnen 
die Extremisten die Hoff¬ 
nung, ihre Aktionen würden 
nicht’ ungern gesehen wer 
den. Wir können nur vormu¬ 
ten, dass sie damit Unrecht 
haben. 

Mit dem hasserfüllten 
Kampf gegen die Juden hat 
es schon einmal vor einigen 
Jahrzehnten begonnen. Die 
Zertrümmerung der halben 
Welt war das Ende. Mag die 
Schmiererei in einer Schule 
ein unwichtiger und nichtssa¬ 
gender Zwischenfall gewesen 
sein, ein Einzelfall ist es 
nicht. Derartige Symptome 
sind Alarmzeichen, die nie¬ 
mand überhören oder überse¬ 
hen sollte. 

Jom Hasikaron 

Wie in jedem Jahr fand in 
der Botschaft Israels eine Ge 
denkstunde an die Gefallenen 
des Befreiungskrieges und die 
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Zur Ehrung Israels erschien der argentinische Aussenminisier Dr. Costa 
Mendez zum diplomatischen Empfang in der Israel-Botschaft. 


Helden der Hagana statt, in 
deren Mittelpunkt eine er¬ 
greifende Rede des Oberrab¬ 
biners Dr. David Kahana 
stand. Diese Feier hatte den 
Charakter einer Seelenfeier 
und w’urde mit dem gemein¬ 
samen Kaddisch abgeschlos¬ 
sen. 

Der Jom Hasikaron geht 
bekanntlich dem Jom Haaz 
mauth unmittelbar voraus 
und wird in Israel und allen 
Ländern der Galut beachtet. 
Die diesjährige schlichte Fei¬ 
er in Buenos Aires wurde mit 
dem Entzünden der Lichter 
durch den Botschafter, Don 
Moshe Alon. eingeleitet. 


Empfaenge zum 
Jom Haazmauth 

Traditionsgemäss veranstal¬ 
tete der israelische Botschaf 
ter Don M. Alon in den schö¬ 
nen Räumen der Botschaft 
einen Empfang für die be¬ 
freundeten Diplomaten, der 
in diesem Jahr durch den Be¬ 
such des argentinischen Au- 
ssenministers, Dr. Costa Men¬ 
dez und des Oberkommandie¬ 
renden der argentinischen 
Streitkräfte, Generalleutnant 
Julio Alsogarray eine beson¬ 
dere Note erhielt. Unter den 
Erschienenen sah man u. a. 
den kirchlichen Würdenträ¬ 
ger Mons. Segura, hohe Offi 
ziere, die Botschafter aller 
befreundeter Staaten und die 
führenden Persönlichkeiten 
unserer Kollektivität. 

Allgemeiner Empfang 

Am letzten Dienstag fand 
ein Empfang für die jüdische 
Kollektivität anlässlich des 


Jom Haazmauth in der Bot 
Schaft statt, der sehr stark 
besucht war. Präsidenten und 
einige Vorstandsmitglieder 
der jüdischen Vereinigun¬ 
gen. Gemeinden, Organisatio¬ 
nen und Institutionen waren 
erschienen, um an diesem 
Tage dem Botschafter Glück- 
wüsche auszusprechen und 
ihre Solidarität zu bekunden 

Feiern 

Unter den zahlreichen Fei¬ 
ern. die zum 19. Jom Haaz- 
mauth veranstaltet wurden, 
seien an dieser Stelle nur 
zwei erwähnt. Vor einem voll¬ 
besetzten Haus begeisterte 
auf einer gut gelungenen 
Veranstaltung in der NCI. die 
von dieser Gemeinde gemein¬ 
sam mit der Leo Baeck-Syn- 
agoge durchgeführt worden 
war, nach einleitenden Wor¬ 
ten des DAIA-Sekretärs Merzl 
Gesang der Vizepräsident der 
DAIA. Dr. Sion Cohen Im ach 
die Zuhörer, während au F 
der überfüllten Veranstal 


SUCHE ZEUGEN 

für die Verfolgungen ge¬ 
gen Juden im Juni 1941 
in TIM ISOARA, Rumä¬ 
nien. 

TOMAs SCHWARTZ 
Arenales 3569, 4, B 
80-7261 


tung in Bet Israel, die von 
der ACIBA, der WIZO, dem 
KKL, Bet Israel und der 
THG gemeinsam abgehalten 
wurde, die Redner des 
Abends, unter ihnen Dr. Leon 
Perez über die Bedeutung 
dieses Tages sprachen. Gute 
Darbietungen und vor allem 
zwei Israel-Filme schufen ei¬ 
ne festliche Stimmung bei ei¬ 
ner Veranstaltung, die von 
den Teilnehmern nicht so 
schnell vergessen werden 
würd. 

Attentat auf einen 
Tempel 

In Mar del Plata wurde ge¬ 
gen den Gabriel-Tempel vor 
einigen Tagen eine Bombe 
geschleudert, die geringen 
Schaden verursachte. Das At¬ 
tentat rief allgemeine Empö^ 
rung hervor. Der Tempel ge¬ 
hört der sefardischen Ge¬ 
meinde in Mar del Plata Die 
Polizei befasst sich mit der 
Aufklärung des Verbrechens. 


CATECA S.A. 

Directoric 5555 Buenos Aires 

T. E. 68.1017/18 y 1264 
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JÜDISCH« WOCBINSOIIAU 


Geme inden und Vereine 


**• txrnr. ~H*tm 


NUEVA (OMUNIDAD ISRAELITA 

Rabino Hanns Harf f 73-5180 

Sinagoga Chaim WHwnann ARCOS >310 

Secrctana: AR COS 2319 — T. E. 78-0281 • 78-600* 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
fVKIZMANN-SYNAGOGE; 
Tätlicher Gottesdienst: 
Morgens; Uhr 
Abends: 19 Uhr 
Sonntags u. staatl. Feiertage; 
Morgens: 8 Uhr 
Abends: 19 Uhr 

Gottesdienste: 

Schabbos B*HAR 

Fretagabend: 19 Uhr An¬ 
sprache des Rabbiners 
Samstagmorgen: 9 übr 
Schrifterklärung 
Samstag - Nachmittag; 17 
Uhr 05 

Ausgang: 17 Uhr 36 

Sprechstunde des Prae- 

sidiums der Gemeinde: 

Wir weisen alle \i tgljeder 
nnfl Freunde der Gemeinde 
daraui hin dass die Mitglie¬ 
der des Präsidiums der Ge 
memde ihnen jeden Montag 
und Donnerstag von 19 bis 20 
Uhr bereitwilligst zur Ver¬ 
fügung stehen. 

Hinweis für unsere 
Mitglieder: 

Wir bitten höflich sich bei 
•Ingetretenen Stereefä den 
mit Herrn Rabb Harf — 73- 
3180 - oder Herrn »astrow 
— 701 8964 — in Verbindung 
•etzen zu wol’en. 

Kulturarbeit 
der Gemeinde: 

Gemeinsam mit Bet Israel 
veranstalten wir am kom¬ 
menden Mittwochabend — 
am Vorabend des argentini¬ 
schen Nationalfeiertages — 
um 20 Uhr 45 einen Kultur- 
abend, bei dem uns Tana 
Sachs d*» Limbrunner und 
Enrique Limbrunner mit Rei¬ 
seberichten und Diapositiven 
zum Norden Argentiniens 
führen werden. Wir bitten 
unsere Mitglieder und Freun¬ 
de. ins auf dieser Reise zu 
begleiten, um die Schönheit 


des Landes kennen au ler¬ 
nen. 

Circulo Weekend: 

Der Ci reu io Weekend ist 
geschossen Ehe geselligen 
Nachmittage finden wieder 
am Donnerstag und Sonntag 
nachmittags im Gemeinde 
haus statt. 

Villa Ballester: 

Freitagabend 20 Uhr 30 
JOM HAAZMAUT-FEIER 
Wir laden unsere Mitglie¬ 
der und Freunde herzlich&t 
zur Jom Haazmaut-Feier ein 
welche am 21. Mai um 16 Uhr 
30 in unserem Gemeindehaus 
stattfindet. Redner: Prof Dr. 
Platkin. Nachher g-ümit li¬ 

ehe« Beisammensein. 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art - Au» 
kunft im Gemeindesekreta 
riat 

Oekonomie im 
Gemeindehaus: 

Ausrichtung von Festlich 
keilen aliei Art — koscher — 
übernimmt Herr S*egfrieo 
van Geldern Zu erreichen 
unter T. E. 78-7625 und 78 
0281. 

— :o:— 

ÄSOCIACION RELISIOSA 
30MC0RDIA ISRAELITA 

Moldes 2449 — T E. 73 6719 

Schabbai BEHAR 

Freitag, den 19. Mai: 

Eingang: 16 Uhr 35 
Samstag, den 20 Mai: 
Sehacharis: 8 Uhr 30 
Gemojro Schiur; iä Uhr 
Raschi Schiur: 16. Uhr 
Minchoh: 16 Uhr 30 
Ausgang: 17 Uhr 36 
Wochentage: 

Sonntag, Sehacharis 7 Uhr 


r 


lic Hcutschen ßamiiierspieli 

Intendant: REINHOLD K. OLSZFWSKI 
TEATRO COMICO — Corrientes 1280 — T.E. 35-8510 

99. INSZENIERUNG ARTHUR MILLBR’S 

NACH DEM SUENDENFALL 

mit REINHOLD K. OLSZEWSKI. HANITA HALLEN 
und dem ganzen Ensemole 
Regie: WALTER C2LASCHKE 
Freitag, den 19. Mai, um 21 Uhr 
Sonntag, den 21. Mai, um »5 Uhr 30 
Kassenzeiten: Montags und Freitags 11—13 u 17—19 
Uhr, Samstags 11—13 Uhr. 


ASOCIACION FILANTROPLCA ISRAELITA 

WINTERFEST 

SONNABEND, DEN 1. JULI 1967 

im „Roof-Garden" des Alvear Palace Hotel 

*A*da. Alvear 1891) 

TANZ — TOMBOLA 

ABENDESSEN VON 21—22.30 UHR 

Karten durch die Herren des Vorstandes odei im B iro 
tANGALLO .479 T. E. 46 9635 y 40-4900 

Der Reinertrag dient unserer Sozialarheit. 


KFHILLA 


PASTEUR 633 

T. L 47 9096—99 


TANACH-KURSE 

in den Räumen der Kehilla in der rWO im 3. St. 
Die Kurse finden unter der Leitung von JOSEF 
ROISEN jeden Dienstag um 20 Uhr 30 statt. 

EINTRITT FREI 


30 Montag bis Freitag Scha¬ 
ch aris: 6 Uhr 30. Sonntas? bis 
Donnerstag. Minchoh: 16 Uhr 
>0 

GOLDEN AG®. Vidal >049: 

Die nächste Zusamanen- 
kunft findet am Montag, den 
22 Mat. um 16 Uhr statt. 
VORTRAGSZYKLUS: 

Am Mittwoch, den 24. Mai 
um 21 Uhr findet unsere I 
Veranstaltung statt und das 
Thema derselben ist; Diälogo 
entre Generaciones. Wir la 
den hiermit alle Mitglieder. 
Jugendliche und Freunde 
herziiebst ein und bitten be¬ 
rate heute, sich diesen Ts* 
freist* halten. 

CIRCULO DE 
MATRIMONIOS JOVENES: 

Nuestra primera reuniör. 
la realizaremos 3. H el dia 
miercoles 31 de mayo a las 
21 hora» en la casa del Senor 
Earnesfco Feigelstock, Juana 
Azurduy 2666. En la oportu 
nidaö liablara el Dr Bernar 
do Hiischmann sobre el tema 
Educaciön Integral. Rogamos 
a todos reservarse dicha fe- 
oha. 

BFT ISRAEL 

Crämer 2076 — Te*.: 78-8922 

GOTTESDIENST AM 
SCHABBAT BEHAR 
18—26. Mai: 

Freitag: Abendgottesdienst 
19 Uhr. Ansprache. 

Sonnabend: Morgengottes¬ 
dienst 8 Uhr 30. 

ELTERNABEND: 

Wir laden die Eltern dei 


Oie Einheits¬ 
kampagne teilt mit: 

VILLA BALLESTER 

Anlässlich der Jom Hi- 
atzmauth-Feier der nCT 
Villa Ballester, die am 
Sonntag, den 21. Mai 
stattfindet, beginnt in die¬ 
ser Gemeinde die diesjäh¬ 
rige Aktion« der Eitihe’ts- 
kampagne. Unsere Freun¬ 
de in Ballester werden 
auch in diesem Jahre ein 
Beispiel von Würde und 
Solidaritätsgefühl gebeu 

MATADEIROS 

Die ACTBA - Mataderos 
führt an d?n Tagen Mon¬ 
tag und Dienstag, den 22. 
und 23 Mai, die diesjäh¬ 
rige Tisch-Aktion bei der 
im zum Versand gelangten 
Rundschreiben angegebe¬ 
nen Adresse durch. Wir 
hoffen, dass alle Beisteue¬ 
rer dieses Bezirkes auch 
diesmal unsere Arbeit 
durch ihr spontanes Er¬ 
scheinen unterstützen wer¬ 
den. 

Die NC1 - Berna) veran¬ 
staltet am Sonnabend, 
den 27. Mai, um 21 Uhr 
ihre Jom Haatzmauth- 
Feier, die gleichzeitig den 
Auftakt für die Durchfüh¬ 
rung der Aktion 1967 bil 
det. Ansprachen und Film¬ 
vorführungen werden die¬ 
sen Abend zu einem Er¬ 
eignis für alle Anwesen¬ 
den werden lassen 

UNSERE ARBEIT 

geht mit grossem Erfolg 
weiter und bemühen sich 
unsere Askanim um die 
würdige Selbstbesteuerung 
der von ihnen übernom 
menen ßeisteuerer Die 
Tisch Aktion bedeutete 
uns eine grosse Hilfe, da 
viele von dieser Einrich¬ 
tung Gebrauch gemacht 
und damit unseren Mitar¬ 
beitern Zeit erspart ha¬ 
ben. In der nächsten Num¬ 
mer werden wir ausführ¬ 
lich über den Verkauf der 
Aktion 1967 berichten. 

CONSEJO HONORAR!O 

Der Consejo honorario 
der in diesem Jahr die Ar 
beit unseres Präsidiums 
unterstützt, hat seine er¬ 
ste Sitzung abgehalten 
und konnte einige Fälle 
zufriedenstellend klären. 


.Schulkinder und Jugendgrup¬ 
pe zu einem Aussprache¬ 
abend ein, der am Montag 
den 22. Mai, um 26 Uhr 30 
im Gemeindehaus stattfin¬ 
det. 

DA ME NG YMN A STIK: 

Unsere Damengymnastik 
unter Leitung von Frau Edith 
Sielski findet jeden Montag¬ 
abend von 26—21 Uhr statt. 
IWRITKURS: 

De»* Iwritkurs unter Lei¬ 
tung von Frau Zila Rapoport 
findet Montag und Mittwoch 
von 18 30—20 Uhr statt. 
JUGEN’DGRUPPE: 

Unsere Jugendgruppen tref¬ 
fen sich jeden Samstag Nach 
mittag und Sonntag Vormit 
tag i m Gemeindehaus 
PINGPONG: 

Jetzt jeden Dienstag Abend 
ab 21 Uhr. Gemütliches Bei¬ 
sammensein der Jugend 
CONFITERIA: 

Unsere Confiteria ist Diens¬ 
tag. Mittwoch, Donnerstag 
und Sonntag ab 15 Uhr geöff 
net. 

VERMIETUNG 
UNSERER SAELE: 

Zur Ausrichtung von Fa¬ 
milienfesten stellen wir gro 
sse oder kleine Säle unseren 
Freunden zur Verfügung. 

beth hamidrasch 

CERRITO 774 

GEBETZEITEN: 

Schabbat BEHAR 

Freitag, den 19. Mai: 

Eingang; 16 Uhr 35 
Sams*ag. den 20 Mai: 
Sehacharis: 9 Uhr 
Anschliessend an das Gebet 
, Raschi Schiur“. 

Gemoro Schiur: 16 Uhr 
Minchoh: 16 Uhr 50 
Ausgang: 17 Uhi 36 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Preise: 
Sehacharis 7 Uhr. 


HAlihO jp \ 


GO RR! TI 3951 — 87-7559 

YOM HAATZMAUTH 

Alle Mitglieder und Freun¬ 
de sind zu der am morgigen 
Sonnabend um 21 Uhr in un¬ 
serem Heim Gorrriti 3951 
stattfindenden Yom Haatz- 
mautn-Feier eingeladen. Fest¬ 
redner de» Abend« ist Dr 
Hardi Swarsensky. Präsident 
der Einheitskampagne Argen¬ 
tiniens. Für Stimmung sorgt 
Salo Saiter und sein Orche¬ 
ster Karten sind bei allen 
Vorstandsmitgliedern erhält, 
lioh. 

EINHEITSKAMPAGNE: 

Die Einheitskampagne 1967 
hat begonnen und fordern 
wir alle unsere Mitglieder 
auf, baldmöglichst ihre Eh¬ 
renpflicht gewissenhaft zu 
erfüllen. 

A. C. I. B. A. 


Arae« 2854 


Tel. 71-9059 


Sämtliche Gruppen der 

Centraleuropäischen OSFA 
laden ein zu einer grossen 
Modeschau, präsentiert von 
Nelly Renee mit Herbst- und 
Wintermodellen. — Beigefiigt 
wird eine ausgewählte Kol¬ 
lektion für junge Mädchen. 
Sie findet statt am Montag, 
den 12. Juni, nachmittags un; 
4 Uhr in der Confiteria des 
Automovi! Club im 9. Stock. 
Karten bei den einzelnen 
Gruppen und an der Kasse 


KABALAT-SCHABAT: 

Wir machen unsere Mitglie¬ 
der und Freunde darauf auf¬ 
merksam. dass wir am Frei¬ 
tag, den 26. Mai, um 20 Uhr 
30 einen Gottesdienst mit 
Chor und Ansprache in unse¬ 
rem Heim veranstalten. An¬ 
schliessend Kiddusch und ge¬ 
meinsame Kaffeetafel Im 
Rahmen des Kabalat-Schabat 
wird die Sopranistin Aida 
Felder, begleitet am Flügel 
von Maestro Yascha Galperin 
hebräische, jiddische und 
deutsche Lieder zu Gehör 
bringen. Wir erwarten zahl- 
reiches Erscheinen unserer 
Mitglieder und Freunde. 

TENNIS: 

Am Sonntag beenden wir 
unser Turnier ,,a la america- 
na“. Wie jedes Jahr, wurde 
auch diesmal mit viel Eifer 
um die besten Plätze ge¬ 
kämpft. Sieger wurden die 
Herren Kästner - Budasoff. 
Den zweiten Platz belegter.* 
Bianca und Rene Acker, 
mann Die höchste Punktzahl 
ohne Vorgabe erreichten die 
Herren Altbach-Brecher. Wir 
gratulieren allen Gewinnern. 

In Kürze beginnen wir mit 
dem Turnier „doble mixto“ 
mit offener Vorgabe wozu 
wir noch ESnschreibungen 
mehrerer Paare erwarten. 
OEKONOMIE: 

Jeden sonntag Mittagstisch 
von 12—14 Uhr. 

Unser Oekonom empfiehlt 
sich aus.erdem zur Ausrich¬ 
tung von Festlichkeiten so¬ 
wohl im Heim als auch in Ih¬ 
rem Haus. Lieferung von 
Torten, Kuchen, Ganapes 
und kalten Platten 


***** k dar Sutiwfg f 

IiUJ*ra. — Di« *twa MM« 
aohweüserisohen Juden begltw* 
gen den 100. Jahrestag <fac 
jüdischen Freiheit in dieaem 
Land mit einer zweitägige^ 
Konferenz, die von» Gemein- 
debund veranstaltet wurde. 
Die Föderation gab einen Be* 
rieht über ihre Tätigkeit her¬ 
aus. aus dem hervorgeht, dem 
3ie ein auf etwa 300 000 sehw 
Fr beziffertes Jahresbudget 
verwaltet. 

Der Antisemitismus in der 
Schweiz war eine der g tom- 
ten Sorgen des Gemeindet*«*- 
des im Jahre 1966. Hierher 
gehört die Herausgabe einer 
Broschüre, die ähnliche An¬ 
schuldigungen wie die be¬ 
rüchtigten ».Protokolle der 
Weisen von Zion“ enthielt 
und die Juden für die beiden 
Weltkriege, die rusoisohe Rou 
volution und die ..moralische 
Dekadenz* der Gesellschaft 
verantwortlich macht. Ferner 
protestierte der Gemeinde 
bund auch gegen da« Wie¬ 
deraufleben des Neonazismui» 
in Deutschland. 

Die Juden in der Schwefe? 
zeigen sich vor allem über ein 
a’tes Gesetz aus dem Jahre 
1894 besorgt, das da« Schäch¬ 
ten im ganzen Land verbie¬ 
tet. Seit 1904 geht der Kampf 
gegen diese Verfügung. Aller 
dings werden der Einfuhr 
von koscherem Fleisch au* 
den Nachbarländern keine 
Schwierigkeiten bereitet. — 
(ITA) 

EL AL 

London — Angestellte der 
israelischen Fluglinie El AI 
gaben bekannt, dass die Ge¬ 
sellschaft angesichts der ge¬ 
steigerten Nachfrage nach 
Flugpassagen 12 neue Flüge 
auf der Route London—TOI 
Aviv für das bisherige Som¬ 
merprogramm vorsieht. Diese 
Erweiterung gilt bis Ende Au¬ 
gust. (ITA) 

Verleihung eines Preises 

Paris. — Der Prix Au- 
jourdhui, ein von einem 
Presseverein verliehener Li 
teraturpreis, wurde dem „Da* 
grosse Sammel läget im Velo¬ 
drome dTIiver“ betitifen 
Buch von Claude Levy und 
Paul Tillard zugesproobeo. 
Die Verfasser beschreiben 
darin in allen Einzelheiten 
die Astion vom Juli 1942 r bei 
der die französischen Juden 
rm pariser Sportpalast z». 
sammengetrieben wurden. 

Zum ersten Mal wird in 
diesem Buch von der Rolle 
des französischen Volkes bei 
der Verhaftung der Juden 
gesprochen, welche dann in 
die Todeslager deportiert 
wurden. (ITA) 


WIR BITTEN 


UNSERE LESER 

auf diesem Wege, ven der MosgNchkeit direkter Ueberweisung 
der faelligen Ahe ne-Geb ähren frdl. Gebrauch maehen zu ereilen 

Direkte Einsendung des Abano-Betrages 

in SCHECK — GIRO — BONO POST AL 


LA SEMANA ISRAELITA 
t'ueyrreddn 2190. I’ izq. 
Capital 

Hierdurch überweise Ich Ihnen den 

Betrag von m$n ... aus 

nachstehender Abrechnung, ln Er¬ 
wartung ihrer Quittung begrüsse 
ich Sie 


(Name) 


(Adresse) 

N. B.: Wir bitten Einrahlun^en EU 
H^htec an: LA SEMANA ISRAE- 
LITA. 


Jahr 1966: , , 

m/n 

700 

Jahr 1967: . . 

m n 

1.000, 

Pro Quartal:»«.. 

m/n 

250. 


(Nicht gewünschte Zahlung 
bitte atfsstrelehen) 
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Musik in 
Buenos Aires 

BARTOK PftEMlRRE UND 

KBHOKF. IM COLON 

Zm lh81 in Ungarn gebo¬ 
ren*; Bartok gehörte zu 

den wenigen Komponisten, in 
denen «ch Ehrlichkeit und 
Anstand des Menschlichen 
und *ies Künstlertums zu 
Idealer Synthese vereinigten 
ttn guter Teil der Formie. 
rung zeitgenössischer Musik 
gehl aut da* Konto jenes 
Orossen. dessen Ballett ..Der 
Wunderbare Mandarin“ kurz 
iwu>h .seiner kölner Urauffüh- 
Vung vom Bürgermeister — 
bi hisse Konrad Adenauer — 
Wegen „Obszönität* vom 
Bptrtpton verschwinden muss¬ 
te (WM), der 1996 bei der 
Mi^ienmg dag^en prote¬ 
stierte, da» seine Werke bei 
der Düsseldorfer Ausstellung 
„SMartele Kunst" neben 
B"hÖ«toerg, ©fcrawinsky und 
Mdhaud nicht auch besudelt 
wurden, und der 1946 im 
newyorker Exil in entsetzli¬ 
cher Armut starb, tmtzdem 
ihm seine inzwischen kom¬ 
munistisch geworden« unga- 
ri seine Heimat goldene Brük- 
ken siir Heimkehr baute... 

RüftZOG BLAUBARTS 

vmu* 

Ist fiartoks Oper — 1911 ent- 
standen und 1918 in Budapest 
uiauifgeführt. und blieb seine 
«fnaäge — die von uns an¬ 
lässlich ihrer Wiederaufnah¬ 
me in den Coiön-epielplan 
1964 ausführlich besprochen 
wurde. Leider stand die heu¬ 
tige Reprise in vokaler Hin¬ 
sicht nicht auf der damaligen 
Höhe. Die uns von der Plat¬ 
te her als grossartige Mozart¬ 
sängerin bekannte Sporani- 
stin Irmgard Seefried hatte 
als ,,Judith“ wenig glückliche 
Momente: das Lyrische ihrer 
bestehenden Partie dramati¬ 
sierte «äc bei wiederholtem 
.Abgleiten zum Sprechgesang, 
cüurtellerisch gab sie sich für 
die neugierig ängstliche neue 
Blaubart-Gattin allzu ener¬ 
gisch und dramatisch. Kieth 
Engen in der Titelrolle war 
ein unpersönlicher, wenn 
auch voll und korrekt sin¬ 
gender König“ mit sicher 
bedeutender Zukunft. 

Der uns nun seinen dritten 
Besuch abstattende tschechi 
«ehe Dirigent Vaclav Smeta- 
<ek konzertierte die anspre 
eilende, wenn auch noch kei¬ 
nen persönlichen Bartokstil 
vertatende Partitur mit Tem 
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JOM HAAZMAUTH 1967: Neue Serie anlässlich des israelischen Unabhan- 
gigkeitstages. bestehend aus drei Briefmarken mit Flugzeug- und Landscha s 
motiven in den Werten von 15, 30 und 80 aguroh 


Gedenkfeiern in aller Welt 


Braamfonteyn (Südafrika >. 

_ Vor 5.000 Personen sprach 

auf der Veranstaltung zum 
Gedenken an die Helden des 
Warschauer Ghetto vor dem 
Monument auf dem West- 
nark-Friedhof der Präsident 
den Board of Deputies, D. 
Schneider. Er mahnte, die 
von Hitler entfesselte Kata¬ 
strophe niemals zu vergessen 
Er erwähnte auch die kürzli- 
chen Zwischenfalle in einem 
Bierlokal, die erklärlich sei¬ 
en. da die jüdische Jugend 
nazistische Herausforderun¬ 
gen nicht dulden könne. Der 
presee-Attache der Deutschen 


Arthur Miller: Nach dem Sündenfalf 


Arthur Miller hat mit ,,He- 
xen jagd“ und , Tod des Hand¬ 
lungsreisenden" berechtigten 
Weltruhm erworben. Er hei¬ 
ratete nach jüdischem Ritual 
den noch berühmteren Film¬ 
star Marylvn Monroe und 
schrieb, abgesehen von einem 

perament, Feingefühl und 
Hingabe, deren szenisches 
Geschehen nach der Regie 
Karlheinz Haberlands und 
im fensterlos-dunklen Schloss¬ 
bild Hainer Hills ablief. 

DER WUNDERBAR« 
MANDARIN, 

dessen Konzertfassung Hier 
wiederholt zu hören war. er¬ 
lebte in der zwar originellen, 
jedoch dem Tanzbuch ent 
fremdeten Choreographie von 
Oscar Araiz seine argentini¬ 
sche szenische Uraufführung 
Die Poesie ging hierbei auf 
Kosten allzudramatisch-sinn- 
licher Auslegung: ,,Die Frau“ 
wurde von Norma Fönten la, 
,Der Mandarin“ von Gusta. 
vo Mollajoli akrobatisch si¬ 
cher und viel Spürsinn für 
die von Araiz beabsichtigte 
Breitwirkung getanzt: sie 
durften zusammen mit den 
drei ,,Zuhältern“ Guffani. 
Franco und Milian Rey enor¬ 
men Beifall hinnehmen. Sme- 
tacek dirigierte auch dieses 
Opus mit der ihm eigenen 
Dramatik und Einfühlung in 
das seinerzeit avantgardisti¬ 
sche Bartok - Pentagramm 
(Bild und Kostüme: Luis 
Diego Fedreira). 

Der Bartok-Abend errang 
vielen, freundlichen Beifall. 

Curt B. M. Weiaseteiii 


nissigen Filmmanuskript für 
seine Frau, neun lange Jahre 
hindurch nichts mehr 

Später schied er sich von 
Marylyn. Man beschuldigte 
ihn öffentlich, er habe sie in 
ihrer seelischen Not verlas¬ 
sen und damit zum frühen 
Selbstmord getrieben. Der 
Dichter verteidigte sich als 
solcher mit ..Nach dem Sün¬ 
denfall“. Er ist ein zu guter 
Dramatiker, um in Schwarz- 
Weiss-Manier zu malen, er 
verteilt Licht und Schatten. 
Daß Theaterstück ist gut; 
doch seine Verteidigung (ich 
stelle mich bewusst gegen die 
Meinung vieler Kritiker) ist 
Miller kaum gelungen. Er 
wollte gegen sich selbst ge¬ 
recht sein und blieb oft nur 
selbstgerecht, was etwas völ¬ 
lig anderes ist. 

Miller ist schwer in Szene 
zu setzen, weil reale Gegen¬ 
wart und gedachte Vergan¬ 
genheit dauernd durchein än¬ 
dert Hessen. Dem Regisseur 
Walter Czaschke gelang es. 
beide Welten auseinanderzu- 
halten. Die ehelichen Ausein¬ 
andersetzungen waren bril¬ 
lantes Theater. 

Rein hold Olszewski stand 
vom ersten bis zum letzten 
Wort dauernd auf der Büh¬ 
ne. und fast unaufhörlich 
agierend. Er gab Quentin 
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INAUGURADO EL B0SQUE JANUS KORCZAK 

K1RIAT ANAV1M 

Comenzaron los trabajos de 


planta^ iön de un Bosque en 
honor de Janus Korczak, el 
pectagogo judto-polaco que 
esoogio morir en el campo de 
conoentraciön de Treblinka, 
juntc a aus alumnos huerfa- 
nos. Hi Bosque Janus Korczak 
consiste de 32.000 retohos y 
esta situado cerca de Kiriat 
Anavun. Este proyecto fue 
au&pieiado por el Ministro de 
Edueacion, Sr. Zalman Aran¬ 
ne quien encabezö un comite 
publice para t&l fin. 

Bn la ceremonia inaugural 
hicieron ueo de la palabra el 
gr. Jacov Sarid, Director Ge¬ 
neral del Minister io de Edu- 
cacion quien se refiriö a la 
obra edueacional de Janus 
Korczak y la Sra. Bella Myo- 
dovsky, en nombre de los ex- 
alurano« de Korzczak. 

Aus unserer Arbeit: 

beste blaue buechsen 

IM MONAT ABRIL: 

Dr. Carlos Bauer, „Beth 
Bamkiraseh“. Otto Blumen¬ 
baum, Ruth Boehm, Sigfrido 
Bustin, Cölegio ..Tarbut", Dr. 
Alejandro ßhrenfe o, Enrique 
Iüt4w, Erna Goldblum, Fede- 
rico Grünwald, Tekla Gut- 
maiin, Rah. H. Harff, Ana 


Jacobson, Max Juda. Gusta 
Kalb, Pablo Kiesel Norberio 
Korn, Familien Lataer und 
Loewy, Dra. Hedi Maver 
Marta Müller, Ernesto Neu¬ 
mann, Julio Rosenthal. Rudi 
Schmui Alfred Simons Fanvi- 
lien Stern und Nathan. Bgon 
Strauss, Federico Strauss. 
Günther Ulimann, Ernesto 
Weisz. Ida Wetzler, Alexan¬ 
der Wohlgemuth. 

Wir danken allen unsere« 
Freunden. 

Blumenabloesung 

in Form von GlacKwun«ch- 
sowie Trauer-Telegrammen 
und Baumdiplomen bei Jeder 
Gelegenheit bitten wir untei 
folgenden Telefon-Nummern 
aufzugeben: 

73-9026 Sra. Weinstein 
64-2966 Sra. Lubascber 
54-3209 Frl Wertheimer 
48-5683 Sekretariat 
48-3695 

-:o:— 

PFLANZT BAEUME £M 
„BOSQUE INDEPENDEN- 
CIA ARGENTINA“ ALS 
UNSEREN BEITRAG AN- 
LAESSLICH DES „SES 
QUICENTEN ARIO“ DER 
150-JAHRFEIER DER UN. 
ABHAENGIGKEITSER- 
KLAERUNG ARGENT1. 
NIENS — 1*16—1966. 


durch logische Zergliederung 
aller Gedanken geistige Be¬ 
deutung und vermied klug al- 
)e Sei bstgerechtigkeit, indem 
er — trotz des betonten ICH! 
_ »eine Reohtfertigung so ge 
staltete, als ob ein geechick 
ter Anwalt seine Sache ver 
teidigte. Menschliche Gefüh 
le konnte Olszewski seinem 
Quentin nicht geben. Daran 
scheiterte auch ein Grösse 
rer: Arthur Miller. 

Hanita Hallan spielte ir 
Buenos Aires noch nie so gut. 
Ihre Maggie sah aus. ohne die 
Monroe zu kopieren, und 
sprühte voll Leben. Sie war 
mit Charme vulgär und ge¬ 
staltete als Trunkene und 
Süchtige eine erregend le¬ 
benswahre Figur. 

Von den vielen durchweg 
guten Chargen fielen auf 
Wiltrud Tschudi, eine ausge 
zeichnet pointierende Spre¬ 
cherin. Christion Borck als an 
geklagter Kommunist durch 
Temperament, Rudolf Geske 
als kranker Vater. Hannelore 
Schönfeld in der bewegten 
Erinnerung an Konzentra¬ 
tionslager und Ulla Harnisch 
in der würkungsvollen Zeich. 
nung von Quentins stets ge¬ 
kränkter und unzufriedener 
erster Frau. 

Die Aufführung riss mit 
Das ergriffene Publikum 
spendete reichen Beifall. 

Dr. Kart Kost 
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Bücher - Zeitschriften - 
Dokumente - Broschüren 


Entscheidungsjahr 1932. Zur 
Judenfrage in der Endphase 
der Weimarer Republik, 2. 
Auflage, Ein Sam mel band 
herausgegeben von Werner 
Mosse unter Mitwirkung von 
Arnold Pauker, J. C. B Mohr 
(Paul Siebeck), Tübingen 
1966. — 

Dieser Sammelband, der 
die jüdische Situation in al¬ 
len ihren Aspekten im Jahr 
der Entscheidung 1932 dar- 
etellt. enthält eine Fülle 
wichtiger und wertvoller Ar¬ 
beiten, die im wesentlichen 
vom Kreis der Standard-Au¬ 
toren des Leo Baeck-Instituts 
geliefert worden sind. Einig« 
Aufsätze sind wertvoll, ande¬ 
re weniger wichtig und in¬ 
haltsreich. Das Gesamtbild 
ist ein ausgezeichnetes, ein 
Bild der Bemühungen und 
des Versagens, der Aspiratio¬ 
nen und der Warnungen, der 
Rechtfertigung und der An¬ 
klage, der künstlich wachge¬ 
haltenen Illusion und der 
Ausrichtung auf eine wirk¬ 
lich- j ü dische, nat ionale Zu- 
kunft. Herausgeber und Hi¬ 
storiker Werner E. Mosse, ein 
Gelehrter von Rang, schmie¬ 
det die mitunter so unter¬ 
schiedlichen Aufsätze zu ei¬ 
nem Gesamtbild zusammen, 
ohne dass dadurch die Schwä¬ 
chen eines solchen histori¬ 
schen Werkes, das nicht aus 
einem Guss ist, vollends 
überwunden werden. 

Unter allen möglichen Ti¬ 
teln und Verkleidungen wer¬ 
den durch das Leo Bank¬ 
institut immer wieder die 
gleichen alten CV-Autoren 
mit ihren mehr oder weniger 
•ufgebügclten Ideologien prä¬ 
sentiert, deren Aufsätze und 
Erkenntnisse aus einer gan 
»en Reihe solcher Publikatio¬ 


nen bereits bekannt sind. 
Durch die ständige Wieder¬ 
holung wird weder die Ideo¬ 
logie richtiger, noch werden 
die alten Fehler verständli¬ 
cher ck ler verzeihlicher. 

Wie eine Wohltat wirkt der 
Artikel von Robert Weltsch, 
der vom Herausgeber ge¬ 
schickterweise an den Schluss 


Marke Mim Erinnerungstag 

\Wi im Werte von 55 agurot 

dieses Buches gestellt worden 
ist. Denn er war der Mann, 
der als Chefredakteur der 
..Jüdischen Rundschau“ io 
Berlin in den kritischen Ta¬ 
gen des deutschen Juden¬ 
tums nicht nur das richtige 
Wort fand, sondern als der 
Repräsentant der zionisti¬ 
schen Bewegung den Weg in 
die Zukunft gewiesen hat, die 
unsere Gegenwart geworden 
ist. 

Die kritischen Bemerkun¬ 
gen, die hier gemacht wor¬ 
den sind, sollen durchaus 
nicht, den Wert dieser Publi¬ 
kation verkleinern, die auch 
dann noch bedeutsam ist, 
wenn man mit manchen der 
vorgetragenen Auffassungen 
weder damals noch heute ein¬ 
verstanden sein kann. 

(H. Sw.) 

— :o:— 

La OE.A. y io« Derechos 
Humanos, Band 8 der Colec- 
ck>n Dereehos Humanos, Edi- 
ciones DAIA, Buenos Aires, 
1967. — 

Das kleine Heft enthält ei¬ 
ne Reihe wichtiger Hinweise 
zum Thema, einige Reden, 
die bei verschiedenen Anläs¬ 
sen gehalten worden sind so¬ 
wie das Ergebnis einer Ab 
Stimmung. 


Botschaft bedauerte den Vor¬ 
fall. 

Sao Paulo. — Der Gouver¬ 
neur von Sao Paulo, Roberto 
Abreu, verurteilte energisch 
jegliche Diskriminierung Er 
richtete seine Worte an 3.000 
Menschen, die den Saa^ der 
Hebraica am Jahrestag des 
Aufstandes im Warschauer 
Ghetto füllten. Er gab der 
Erwartung der öffentlichen 
Meinung Brasiliens Aus 
druck dass Stangl ausgelie¬ 
fert werden wird. Vizebürger¬ 
meister Figueiredeo Ferra z 
kündigte an. dass Mne der 
Strassen von Sao Paulo den 
Namen ..Rua dos heroes de 
Varsovia“ tragen wird 

Rio de Janeiro. — Gouver¬ 
neur Negrao de Lima vom 
Staat Guanabara und ein 
Repräsentant des Präsiden¬ 
ten Costa e Silva befanden 
sich unter den 2 000 Besu¬ 
chern der Gedenkfeier für die 
Helden des Warschauei Ghet¬ 
to. Israel .Botschafter Schmu- 
el ’ Di von und Rabbiner Rach- 
miiel Blumenfeld, welche die 
Ansprachen hielten, erwähn¬ 
ten das Ersuchen Oester¬ 
reichs. Westdeutschlands und 
Polens zur Auslieierung des 
Nazis Franz Stangl, dei als 
Kommandant der Todeslager 
Treblinka und Sobibor den 
Tod «> vieler unschuldiger 
Menscnen verschuldet hat. 

Jerusalem. — Präsident 
Salman shazar nahm zusam¬ 
men mit Tausenden von Israe¬ 
lis an den Feiern teil, die auf 
dem Zionsberg zum Anden¬ 
ken an die im Zweiten Welt¬ 
krieg von den Nazis ermor¬ 
deten sechs Millionen Juden 
stattfanden. In seiner R*de 
betonte Erziehungsminister 
Salman Aranne. dass die¬ 
ses Geschehen ,,niemals der 
Vergessenheit anbei ruf allen 
darf“. 

Viele ähnliche Veranstal¬ 
tungen fanden an zahlrei¬ 
chen Orten im Lande statt. 
Bei einer dieser Feiern auf 
dem Friedhof von Nachtet 
Jitzchak in der Umgebung 
von Tel Aviv warnte Mini¬ 
sterpräsident Levi Eshkol vor 
dem Wiederaufleben des Na¬ 
zismus an vielen Orten der 
Welt. Er unterstrich dass Is¬ 
rael allein nicht als SchutZr- 
wall tegen den Antisemitis¬ 
mus dienen könne. Eshkol 
heftete Medaillen auf die 
Brust von hunderten Kämp¬ 
fern gegen den Nazismus. 

Montreal. — Im israeli¬ 
schen Pavillon auf der Welt¬ 
ausstellung 1967 wurde der 
Tag der jüdischen Märtyrer 
feierlich begangen, und in ei¬ 
nem besonderen Raum, der 
dem Andenken der Opfer 
gewidmet ist, eine Blumen- 
spende niedergelegt. Der Pa¬ 
villon blieb An diesem Tage 
geschlossen. (ITA) 
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Ungefähr 5ö Jahre sind seit 
lenem Aufstand in der Wü¬ 
ste vergangen, der die Phan¬ 
tasie der Schwärmer, aber 
auch der Politiker der west, 
liehen Welt immer wieder an- 
hat. Der geheimnisvol¬ 
le T. E. Lawrence hat es ver¬ 
standen. der Wüste selbst je¬ 
nes unheimliche Geheimnis 
zu belassen, das seine tiefe 
Wirkung seit Jahrtausen¬ 
den auf die Menschen als In¬ 
dividuen. aber auch auf die 
Menschheit als Kollektivum 
auvSgeiibt hat. Es wird nooh 
mancher tiefenpsychologi- 
schen Untersuchungen be¬ 
dürfen, bis wir klar erkennen 
^ können, worauf eigentlich 
dieser unheimliche Zauber 


von B. B. SAMUEL 


zaubert/* worden. Man hat 
aus ihrem Schosse das flüssi¬ 
ge Gold gezogen. Aus Wü¬ 
stenscheichs wurden Könige, 
aus Königen Dollarmillionä : 
re. Der politische Plan eines 
Lawrenoe führte zwar zum 
Zusammenbruch des Türken 
reiches, aber überlebte nicht 
den Sturmschritt des Petro 
leums. Auf diesem Umwege 
haben sich die Herrscher 
über die Wüste in die gro¬ 
sse. internationale Politik 
eingeschaltet 
Die Engländer haben ihre 
von Lawrence eingeleiteten, 
müliseligen Erfolge nicht 
recht nutzen körnten. Ihre 


der Wüste auf den Menschen auf Routine beruhende Kolo- 


seme Gefühls- und seine Vor- 
sbeüuiigswelt beruht. Sind 
doch alle grossen Propheten, 
Gottsucher und .Religions- 
Stifter- in die Wiiste gegan¬ 
gen, haben sie doch alle eine 
Zeitlang in der Wüste gelebt, 
sind doch alle inspiriert zu¬ 
rückgekommen und haben 
der Welt ihre dort gewonne¬ 
nen Erkenntnisse verkündet 
Lawrence hat die vergesse¬ 
nen arabischen Wüsten wie¬ 
der in das Blickfeld Europas 
zurückgeführt, jene Wüsten, 
die seitdem viel von ihrer 
früheren Romantik verloren 
haben. Die Wüste ist ,,ent- 


nialpolifcik mit dem simplen 
römischen Grundsatz des M di- 
vide et impera“ hielt mit 
dem rasanten Fortschritt der 
Völker - Emanzipation nicht 
Schritt. Deswegen haben die 
Engländer im Vorderen und 
Mittleren Orient sehr schnell 
verloren, was sie sehr lang¬ 
sam gewonnen hatten, vor 
allem das Vertrauen der ara¬ 
bischen Völker. 

Irgendeine Verbindung blieb 
aber trotzdem zwischen dem 
untergegangenen Britischen 
Weltreich und der arabi¬ 
schen Welt bestehen, obwohl 
es überall, wo die Engländer 


Blick in die Welt 

von HAROLD SCHWARCZ 

DEMONSTRATIONEN gegen die britischen Behörden 
Wurden in Hong Kong abgehalten. — 

800 MEILEN südöstlich von Tahiti haben die Franzo¬ 
sen neue Atombomben-Versuche durchgeführt. — 

RICHARD NIXON. Ex-Vizepräsident der USA besuch¬ 
te verscmedenen südamerikanische Länder. — 

DIE IAGE IN ECUADOR wurde durch einen Eisen 
bahn erstreik verschärft. — 

KOENTG FEISAL von Saudi Arabien besuchte Lon¬ 
don. — 

PAPST PAUL VT. besuchte als erster Papst in der Ge¬ 
schichte Portugal. — 

ITALIENS Aussenminister Fanfani weilte zu offizieL 
lern Besuch in Moskau. — 

GENERAL RENE Barrientos, der Präsident Boliviens, 
stattete d*m paraguayischen Präsidenten, General Ströss- 
ner. einen Staatsbesuch ab. — 

MIT VERSCHIEDENEN Feierlichkeiten wurde in eu¬ 
ropäischen Ländern des 5 Mai 1945 gedacht an dem das 
Dritte Reich zusammengebrochen war. — 

IMMER NEUE Terror-Akte werden aus San Domingo 
gemeldet. — 

REGIERUNGSTRUPPEN griffen in Bolivien ein Wi¬ 
derstandsnest der Guerilla-Krieger an. — 

DER KAMPF UM die Macht in China zwischen Mao 
und Liu Shoa Chi hat schärfere Formen angenommen. ~ 
DIE FNGLAENDER machten grosse Anstrengungen, 
um Mitglied des Gemeinsamen Europäischen Marktes zu 
werden. — 

DER VATIKAN erlaubte den Gebrauch der Landes¬ 
sprache bei Abhaltung der Messe. — 

ANDREAS PAPANDREOU Sohn des früheren grie¬ 
chischen Ministerpräsidenten, wurde des Landesverrates 
bezichtigt — 

MITGLIEDER DER japanischen Kaiserfamilie besu¬ 
chen südamerikanische Länder. — 

MIT GROSSEN Schwierigkeiten hat der französische 
Ministerpräsident Pompidou zu kämpfen. — 

RAHMAN AREF. Generalleutnant. Präsident des Irak. 
i9t jetzt Auch kraft eigenen Entschlusses der Ministerprä¬ 
sident des Landes. — 

WELTUMSEGLER Sir F. Chichester wurde von der 
englischen Königin ausgezeichnet. — 

U THANT. Generalsekretär der Vereinten Nationen, 
gab seiner Befürchtung über den Ausbruch eines neuen 
Weltkrieges Ausdruck. — 

NAZI BORMANN soll jetzt plötzlich in Guatemala auf¬ 
getaucht jein... — 

JUAN LECHIN, früherer Vizepräsident Boliviens, hat 
in Chile um politisches Asyl gebeten. — 

ZAKIR HUSAIN, ein Muselmane, wurde zum Präsi¬ 
denten Indiens gewählt. — 

KHOFLEN I , Patriarch der Orthodoxen Armenischen 
Kirche, wurde dem Papst durch den Kardinal Bea vorge¬ 
stellt. — 

IN GHANA wurden zwei Offiziere weg*m EebeUiom hin¬ 
ge richtet, — , 


| noch sitzen, zu schweren Zu- 
sammenstössen kommt, wie 
jetzt im südlichen Teil der 
! arabischen Halbinsel. Die 
Problematik wurde bereits in 
der vergangenen Woche in 
meinem Artikel ,,Aden—Kai¬ 
ro—Beirut“ behandelt. 

Im Zusammenhang mit 
die.se n Auseinandersetzungen 
in und um die Südarabische 
Föderation sind bereits alle 
arabischen Kräfte, Tenden¬ 
zen und Strömungen auf 
den plan getreten. Ohne gro¬ 
sse Varianten zu früheren 
Entwicklungen begann der 
Kampf um die Freiheit und 
die Souveränität der arabi- 
sehen Bevölkerung, in diesen 
Gebieten wie anderswo auch- 
die Bevölkerung, von ihren 
Politikern auf gestachelt, ver¬ 
langte Freiheit und Souverä¬ 
nität. England leistete Wider¬ 
stand bis es zum Nachgeben 
gezwungen war. Inzwischen 
hatten sich auch „landfrem¬ 
de“ Elemente aller Art ein¬ 
geschaltet, die Morgenluft 
witterten und ihre eigenen 
Chancen zur Machterweite¬ 
rung sahen: wie immer und 
überall in der arabischen 
Welt war es Nasser, der ein 
neues Abenteuer und ein neu¬ 
es politisches Ablenkungsma¬ 
növer suchte. Mit Nasser er¬ 
schienen alle Freunde und 
Feinde. Die Südarabische Fö¬ 
deration stand plötzlich auf 
der arabischen Tagesord¬ 
nung. bevor sie noch von der 
englischen verschwunden war. 

Nasser und seine Vasallen, 
zu denen heute die revolutio¬ 
näre, lies: die kommunisti¬ 
sche oder den Kommunisten 
freundliche Regierung des 
Yemen gehört, haben bereits 
ihre Ansprüche auf die Süd¬ 
arabische Föderation für den 
Fall des englischen Rückzu¬ 
ges angemeldet. Da der 
Kampf im Schatten der Gi¬ 
ganten. der beiden alten 
Blockmächte Amerika und 
Russland ausgetragen wird 
hat er auch entsprechende, 
weltweite Formen angenom¬ 
men. Nasser und seine yeme- 
mtischen Anhänger drängen 
darauf, dass die Engländer 
das Gebiet verlassen, damit 
sie... nachrücken können. 

Das wav der Augenblick, da 
die arabischen Nationalisten, 
die so viele Jahre um ihre 
Unabhängigkeit ringen, die 
so heftige Polemiken gegen 
die Briten lanziert und so 
viele scharfe Angriffe gegen 
die Tommys gerichtet haben, 
aufhorchten und... abzuwar¬ 
ten wünschten, was ge¬ 
schieht. Denn sie wollen 
durchaus nicht die britisch« 


Kolonialmacht gegen die 
ägyptische Diktatur vertäu 
sehen. 

Das ist aber auch der Au- 
gen blick, da Feisal, der Kö¬ 
nig der Wüste, in London er¬ 
scheint, um die Aktionen ein 
wenig zu stoppen, damit er 
in Ruhe gegen eine vereingte 
Front der Nasseristen und 
der yemenitischen Revolutio. 
näre aufmarschieren kann 
Für Feisal steht Ausseror¬ 
dentliches auf dem Spiel: 
denn inzwischen hat sich 
sein, von ihm abgesetzter 
Bruderkönig Saud offen¬ 
sichtlich auf die Seite Ntcr. 
sers geschlagen. Sicherlich 
spekuliert Exkönig Saud dar¬ 
auf. von der Siidspitoe der 
Arabischen Halbinsel aus ge¬ 
gen seinen Bruder Feisal 
marschieren zu könenn, um 
das verlorene Königreich wie¬ 
derzugewinnen. Ob er inso¬ 
weit auch nur die Rechnung 
mit Nasser beglichen hat. 
steht dahin. 

Wieder flammt der Kampf 
um die Wüsten auf. Die Söh¬ 
ne Sauds drohen ihr Schwert 
gegeneinander zu ziehen. Im 
Hintergrund lauert Nasser. 
Die südarabischen Nationali- 
sten zittern um ihre ,,Frei¬ 
heit/ Die Engländer werden 
Rechte verteidigen, die sie 
bereits nicht mehr haben. 
Das Chaos wächst. 


Angebliche Verhaftung Bormanns 


Air p ua *fmala. — Der Mann, der unter dem Verdaoht 
Martin Bormann zu sein, verhaftet wurde, erklärte im 
Fernsehen, dass er 20 Jahre lang in den USA gelebt ha- 
be. Eter frankfurter Staetsanwalt Joachim Ri^ht/teilte 
aiidererscte mit, dass die Fingerabdrucke des verhafte- 

Moh wlH U T'i ? ie v ' Jn der guatemaltekischen Poliaei 
Deutschland geschickt wuiden. nicht mit au- 
fehentischen Fingerabdrücken Borii*anns ldentisoh sinri 
weiche sich im Besitz der deutschen Behörden befinde«! 

/ PuUzetchef von Guatemala, Eduaro Gareia Gd~ 
h 1 ^' vor emigen Tagen die Verhaftung des Verdäoh 
hafcfce - berichtete inzwischen dass 

deute^hland nnA V '' termch ' M ^ auf die USA, West- 
aeutsctilaiid und Uruguay ausgedehnt werden wo der 

gab Fr/äoie h bl ‘ lanter TiSchler « eal beitet zu haben an- 
gab. Er fugte hinzu, seiner Ansicht nach sei die Behau», 
tung, dass dies Bormann ist, ein Wahnsinn“, (ITA) 


Oesterreichische Neonazis 


In Oesterreich ist nicht nur 
der Frühling ausgebroehen, 
sondern eine wahre Epidemie 
von neonazistischen Partei¬ 
en, die versuchen, die alten 
und die neuen Nazis aus den 
bestehenden Parteien und 
aus dem Schmollwinkel her¬ 
auszulocken und sie aufs 
neue neonazistisch zu mobi¬ 
lisieren Vier neuen Parteien 
hat das Innnenminsterium 
grünes Licht gegeben, und 
jede ist eine fahle Kopie des 
fernen NSDAP-Ideals. dessen 
Terminologie man mit eini¬ 
ger Behutsamkeit stilecht zu 
kopieren weiss. 

Alle diese Nachgeburten 



Das Lateinamerikanische 
Parlament nahm auf seiner 
zweiten Ordentlichen Ver¬ 
sammlung, bei der III. Ple¬ 
narsitzung. die am 29. April 
in Montevideo stattgefunden 
hat, eine Resolution an in 
der die Lage der Juden in der 
Sowjetunion als unverändert 
bezeichnet wird. Es wird fest¬ 
gestellt, dass dieser Gemein 
.Schaft auch weiterhin das 
Recht vorenthalten wird, ihr 
religiöses, kulturelles und er. 
zieherisches Leben zu bewah¬ 
ren, wie dies durch die Char¬ 
ter der Vereinten Nationen 
verbürgt ist, und es den Ju¬ 
den versagt wird, sich mit ih 
ren in Israel oder anderen 
Ländern lebenden Familien 
zu vereinigen. 

In diesem Zusammenhang 
wird auf eine Resolution hin¬ 
gewiesen, welche das Latein¬ 
amerikanische Parlament im 
Juli 1965 auf seiner Tagung 
in Lima fasste, wo es sich 
einem energischen Protest 
anschloss welchen der Euro¬ 
parat im gleichen Jahr in 
Strassburg gegen die in der 
Sowjetunion gegen die Juden 


Jom Haazmaat in Israel 

Jerusalem. — Mit einer Mililärparade beging Israel 
den Tag seiner Unabhängigkeit. Die Parade wurde von 
fast ai en Grossmächten boykottiert Trotzdem war sie 
eindrucksvoll und zählte mit der Anwesenheit aller hohen 
Vertreter der Behörden 

Das Pehlen der meisten ausländischen Diplomaten 
bildete keine grosse Ueberraschung. Unter den Abwe 
senden befanden sich die Botschafter der USA, Eng 
lands und Frankreichs, der Sowjetunion und West¬ 
deutschlands sowie fast aller osteuropäischen Regierun¬ 
gen. Die höchstrangigen Diplomaten, welche erschie¬ 
nen, waren der Vizepräsident von Madagaskar, die 
Chefs der Generalstäbe von Chile una Liberia Gesandte 
verschiedener afrikanischer Staaten die französischen 
Generäle König und Fayot und der im Exil lebende 
französische Politiker Jacques Soustelle. 

Obwohl sich die diplomatischen Repräsentanten von 
der Parade fernhielten, wohnten sie am Nachmittag 
dem offiziellen Empfang im Hause des Präsidenten Sha- 
zar bei (ITA) 


an Moskau 


geübte Diskrimination erho 
ben hatte. Es wird betont, 
dass auch andere Organis¬ 
men und Organisationen, wie 
z. B. der Internationale So- 
zialisten-Kongress in Stock¬ 
holm (1966) Einspruch erho. 
ben und für die Rechte der 
russischen Juden plädierten. 
Auch auf dem Kongress der 
Internationalen Föderation 
für die Menschenrechte, der 
Anfang i966 in Paris zusam¬ 
mentrat. erging ein Appell 
an Sowjetrussland, der jüdi¬ 
schen Kollektivität die glei¬ 
chen Rechte wie allen ande¬ 
ren nationalen Gruppierung 
gen einzuräumen. 

Die Resolution erwähnt den 
Besuch des sowjetischen Mi¬ 
nisterpräsidenten Alexei Kos 
sygin in Paris zu Ende des 
Jahres 1966, der in einer Pres 
sekonferenz erklärte, seine 
Regierung werde allen Juden 
in Russland, welche sich mit 
ihren Brüdern im Ausland zu 
vereinigen wünschten, die 
notwendigen Erleichterungen 
gewähren, und bedauert, dass 
die in dieser Erklärung aus¬ 
gesprochene Absicht noch 
keine konkrete Gestalt ange¬ 
nommen hat. 

Aus all diesen Gründen er¬ 
geht der Beschluss, die Re¬ 
gierung der Sowjetunion auf 
zufordern, das von ihrem 
Ministerpräsidenten geleiste¬ 
te Versprechen zu erfüllen 
und den im Lande wohnen¬ 
den Juden die Vereinigung 
mit ihren im Ausland leben 
den Familien zu gestatten 
wobei darauf verwiesen wird, 
dass ein solcher Schritt ein 
positiver Beitrag zur Befesti¬ 
gung der wichtigsten Men¬ 
schenrechte der jüdischen Mi¬ 
norität darstellen würde. 

Gleichzeitig empfiehlt das 
Lateinamerikanische Parla¬ 
ment den Parlatnrieten eines 
jeden anderen Landes die¬ 


sem Problem in ihreu Erklä 
rungen Aufmerksamkeit zu 
widmen und ihrer Beunruhi¬ 
gung vor den betreffender 
Regierungen Ausdruck zu 
verleihen. 



aus der braunen Hölle, die 
sich auf aktuell geschminkt 
haben, scheinen über viel 
Geldmittel zu verfügen und 
machen eine lärmende auf¬ 
dringliche Propaganda, was 
beweist, dass noch immer fi- 
nanzstarke Brotgeber aus der 
Industrie auf die braunen 
Pferdehen setzen, die man 
auf dem Rennplatz der De¬ 
mokratie sehr zu Unrecht un¬ 
behindert mitiaufen lässt. Sie 
haben alle vier seltsame Na¬ 
men, aber alle haben einen 
starken Anklang an die Mut- 
terpartei, die damals, im Jah¬ 
re 1933, ihre halsbrecherische 
Regierungskarriere begann, 
die in einem Meer von Blut 
und Schmutz enden sollte. 

Sie nennen sich „Sozial- 

National-Demokratische Par¬ 
tei“ (SNDP), der Stammfir¬ 
ma zum Verwechseln ähn¬ 
lich, obwohl man, wie zum 
Hohn, das Wort demokra¬ 
tisch, artfremd aber tar¬ 
nungsnützlich. eingefügt hat, 
,, National - Demokratische 
Sozial-Partei“ (NDSP), die, 
wie ein faules Ei dem ande¬ 
ren, ihrer vorgenannten Kon 
kurrenz gleicht. Der dritte 
braune Spätableger ist die 
,,National - Republikanische 
Partei“ (NRP), die. genau 
wie die beiden anderen, pro- 
nazistische Züge aufweist. 
Und dann gibt es natürlich 
die ,,National-Demokratische 
Partei“ (NDP), nachgebore 
ner Zwilling der bundesdeut¬ 
schen „Nationaldemokraten“, 
deren verwandtschaftliche 
Bindungen an eine triste Ver¬ 
gangenheit keiner Beweisfüh¬ 
rung bedürfen. 

Diese vier Parteien, die mit 
Worten spielen und die we¬ 
der sozial, noch republika¬ 
nisch und vor allem nicht de¬ 
mokratisch sind, haben ein 
Programm, über das sie nooh 
nicht sprechen wollen, also, 
im Augenblick gar keines 
Sie sind in Opposition gegen 
alles, war gesund und fort 
schrittiich im Staate ist, von 
grossdeutschem Heimweh ge¬ 
plagt. Unter Wasser sind sie 
geeichte Nazis, über Wasser 
in Klarsicht also, freche Kra 
keeler mit verschämten an 
tisemitisohen Akzenten, dit 
aber eisern glauben mache» 
wollen dass sie loyal auf dem 
Boden der Verfassung stellen 
und mit dem alten National 
Sozialismus als Partei nicht-' 
gemein haben. 

KURT KAISER BLUETH 
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